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Bankengesetz erst im Muer .
Velde Häuser auf Weihnachtsferien .

Der tzalenlreuzterror .
GS Morde binnen zwei Sohren !

Berli « , 19 . Dezember . Di « Terrorabwehr ,
stell « der sozialdemokratische « Partei hat « me

Denkschrift fertig gestellt , i « der die in den lebten

zwei Jahren von den Nationalsozialisten began¬

gene « Terror - und Mordfälle ausgezeichnet wor¬

den sind . Nach der Statistik wurden seit 1929 von

Mitgliedern der nationalsozialistischen Partei
1484 Gewalttat « « verübt , bei denen 62 Todes¬

fall « und 3290 Fäll « von Schwer - und Leicht,
verletzten zu verzeichnen waren . In 63 Falle «
waren di « Täter größtenteils kriminell vorbe¬

straft . 589mal konnte ein « Bewaffnung festaestesij
werden , darunter 167mal der Besitz von Schuß¬

waffen bis zum Maschinengewehr !

Augarlscher Handelsvertrag noch

nicht ver ' ett .
Einfuhrregelung und Dedisenverkehr noch offen .

Prag , 19 . Dezenter . In di « seit Mitte

November in Prag geführten Verhandlungen
behufs Abschlusses eines neuen Handelsvertrages
zwischen Ungarn und der Tschechoslowakei ist mit

dem heutigen Tage mit Rücksicht auf di « Feier -

rage eine " Pause eingeschaltet worden . Es

wird beabsichtigt , zur Erledigung der noch

offenen Fragen bereit - im Jänner 1932 irt

Budapest neuerliche Besprechungen aufzu¬

nehmen .
Im Zuge der bisherigen Verhandlungen ist

es gelungen , hinsichtlich der in dem eigentlichen
HamielSvertvag zu regelnden Fragen mit ge¬

ringen Ausnahmen rin Einvernehmen zu

erzielen. Di « im Jänner zu lösenden Fragen
beziehen sich hauptsächlich auf di « prinzipiellen

Probleme der Einfubrregelung sowie
mit Rücksicht auf die ' Devisenbewirtschaftung aus
den Z äh l ü n g s v e r k « h v pvischen den beiden

Staaten .
*

Hopsenabkommen mit Deutschland .

Prag , 19 . Dezember . Die Regierung hat der

Nationalversammlung das Zusatzabkommen zum

tschochoslowakisch -deutschen Wirtschaftsabkommen
vom 29 . Juni 1920 vorgeleat , das in Berlin am

12 . November l . I . abgeschlossen wurde . Durch

dieses Abkommen wirb der " deutsche Zollsatz auf .

Hopfen von den bisherigen 180 auf 70 Mark her¬

abgesetzt . Gleichzeitig verpflichtet sich das Deutsche

Reich, die Gesuche der deutschen Brauereien be¬

treffend die Verwendung tschechoslowakischen
Hopfens wohlwollend,zu erledigen . Demgegen¬
über Hai die Tschechoslowakei dem deutschen

Wunsche stattgegeben, T e e r f a r b e n, die b >S zu

80 . Prozent Ktreckmittel enthalten , auf Grund der

Position Nr . 625 deS tschechoslowakischen Zoll -

tarises zu behandeln und Gesuche um Einfuhr -

bewtlligung für gelöschten Aals aus Deutschland

durch Wohlwollen zu erledigen . Das Zusatzabkom¬

men wurde bereits vom 15 . Dezember an provi¬

sorisch in Kraft gesetzt.

Kurze BerWebuna der

AbMungskonlkrenz?
Berlin , 19 . Dezember. Wie die Blatter aus

Genf melden , rechnet man in dortigen gutuncer -

richhiten Kreisen nach d ^ n ist den letztest.. Ta^en
geführten Verhandlungen zwischen den europäi¬

schen Hauptstädten mit der Möglichkeit , daß di «

englische Regierung bereits , iw kurzer Frist den

Antrag auf-zwei-. bi' S-die iw . öch ! g « V« r -

s ch i e b u n g der auf 2. Feber 1932 festgesetzten

Abrüstungskonferenz stellen werde . Ein
,

derarti¬

ger Antrag müßte durch den Generalsekretär des

Völkerbundes an den vom Völkerbundrat . er¬

nannten -Präsidenten der Abrüstungskonferenz

Henderson gerichtet werden , der nach Füh¬

lungnahme mit den Großmächten, insbesöndeee

mit der amerikanischen Regierung , von sich aus

eine kurzfristig « Verschiebung der Abrusüängs-

konfeäenz . festsetzen könnt «.

Man nimmt in Genf an , daß « in derartiger

Vorschlag der . englischen Regierung die Zusti . m-

mmtglbev übrigen Regierungen finden werde .

Das Hoover- Moratorium.
Washington, 18 . Dezember . Der Finanzaus

schuß des Senates hat das Hoovermoratvriuw

angenommen . Der ^enat selbst hat eS ä bg e -

lehnt , vor Montag die Prüfung des Hoover -

Moratoriums zu beginnen.

Prag , 19 . Dezember . Das Bankengesetz
wird vor dem Neuen Jahr nicht mehr dem

Parlament vorgelegt werde « , obschon nach der

gestrige « amtliche « Erklärung bereits « ine Eini¬

gung über di « prinzipiellen Grundsätze erfolgt ist .
Es wär « auch rein technisch ein « schwer lösbar «

Aufgabe gewesen , knapp vor de « Feiertagen noch
eine derart kompliziert « und umfangreich «
Materie von dieser volkswirtschaftliche « Bedeu¬

tung durchzuberaten ; darum war « S unstreitig
die beste Lösung , nach der prinzipiellen Einigung
zum Studium der Details noch genügend Zeit zu
lallen und das Parlameut nicht wieder ohne
zwingendste Gründ « mit dem Odium einer bloß «»
Abstimmungsmaschine zu belasten . Zur gründ¬
liche « Durchberatung des Gesetzentwurfes in den

maßgebenden Kreise « steht jetzt « in Zeitraum von

mehr als drei Woche« zur Verfügung , da daS

Parlameut erst wieder nm de » 12 . Jänner herum
znsammentreten soll .

*

Die heutige Sitzung des Abgeordnetenhauses
war deshalb nur von kurzer Dauer . Es winde

lediglich der Aufschub he S Steuer über »

Wälzungsverbotes bis Ende 1933 . . nach
einem Referat des tschechischen Genossen Chalupo
in beiden Lesungen angenommen . Im Smvt

wird die Vorlage erst irt der Jännertagung ange - «

*

SchlMtzimg der Staates .
Prag , 19 . Dezember . . Der Senat erledigt «

- hkute in seiner letzten Sitzung vor Weihnachten ,
die ElellriflzlernngSvorlagr «, di « wir bereits

anläßlich der Beratungen im Abgeordnetenhaus
auSfuhnich besprochen haben . J

Für unsere Fraktion gab Genosse Dr .

H e ll e r in dieser Angelegenheit folgende Er .

klarung aL : '■

Unsere grundsätzliche Haltung - zu der ' Um -

wanülung der EleltrizitätSa nstablen tp

gemeinnützig « Unternehmen wird durch unsere «

sozialistischen Standpunkt bestimmt . Wir . bekennen

uns rückhaltlos zu der Überzeugung , daß die Ver¬

sorgung mit elektrischer Kraft nicht privaten Unter¬

nehmungen überlassen bleiben darf und daß sowohl
im Interest « der dringend notwendigen systematischen
Elektrifizierung alS im ebenso dringenden Interesse
der Verbilligung des Stromes , für Licht und Kraft

di « UebeÄeituu - d« S Eigentums ' an den Elektrizi¬

tätsan statten aus der private « in die öffentlich «
Hand unbedingt notwendig

lst Hiebei denken wir in erster Linie an unsere
autonomen Körperschaften , insbesondere an di «

Gemeinden und Bezirke und die Verbände derselben.
ES hat unS nicht überrascht, - daß di « Elektrizi¬

tätsunternehmungen ausschließlich die Wahrung

ihrer privaten Interessen verfolgt haben , ohne

auf die öffentlichen Interessen , insbesondere aber

auf di « Interessen der in ihren Unternehmungen

beschäftigten Arbeiter und Angestellten die geringste
Rücksicht zu nehmen .

Wir werden unter keinen Umständen dafür

zu haben kein , daß öffentliche Interessen jenen des

privaten Kapitals geopfert werden .

Bei Umwandlungen dieser Unternehmungen
in gemeinnützige fordern wir aber mit aller Ent¬

schiedenheit , daß dir in ihnen beschäftigten Ar¬

beiter nnd Angestellten i « ihrer Existenz voll ge¬

sichert werden und daß bei Führung der al -

gemeinnützig erklärten Unternehmungen auf di «

Interessen der bodenständigen Arbeit «», nutz An¬

gestelltenschaft die writeftgehende Rücksicht g«nc >m-

men wird . Bei Wahrung dieses unseres selbst¬

verständlichen Standpunktes werden wir alle Be¬

strebungen unterstützen , welch « dahingehrn , di «

ElektrisitätSnnternehmungen der privaten Aus -

beutung zu entziehen und dem Wohle der Gesamt¬
heit dienstbar zu machen .

In der Erwartung , daß die gegenwärtige Re¬

gierung bei Anwendung der ihr durch den vorlie¬

genden Gesetzentwurf eingeräumten Vollmachten
den in dieser Erklärung gekennzeichneten Grund¬

sätzen Rechnung tragen wird , werden wstc für di «

Vorlage stimmen . '.

Nach Annahme der Vorlagen referierte
Senator Koukal über di « vrrlüngrrnng des

Mieterschutzes bis End « Juni 1932 , wobei er

den Kompromißcharakter der Vorlage hervor «
hpd . -

Es entspann sich «ine lebhaft « Debatte , in

der nur der Wunsch nach einer definitiven
Lösung daS eigentliche Moment war ; ansonsten

nommen werden ; nachteilige Folgen sind indes

n ich 1 zu befürchten .
Di « Kommnnisten hatten hiezu eine Reso¬

lution oingebracht , die di « Hinaufsetzuna des

steuerfreien ErMenzmimmüms auf 16 . 000 K

forderte . Der Referent , erklärte , erhalte diese
Resolution für gegenstandslos in einer Zeit , in

der für gut zwei Drittel der Arbeiterschaft « ich t

einmal di « Hälfte dieser Summ « als

JahrMohn erreichbar ist. Die Resolution wurde

nebst einer Reihe dringlicher Interpellationen
der Kommunisten abgelehnt ; die restlichen Im¬
munitäten wurden nicht mehr verbandelt?/ ; '

Der Vorsitzende gab zum Schluß « ine Ueber -

sicht Wer di « Arbeiten des Parlaments im ver -

flossenen Jahre . ES wurden 66 Plenarsitzungen
abgehalten , 172 AuLschußsitzunaen und zwei
Sitzungen von Subkomitees . Aufgelegt wurden

40 Regierung - Vorlagen , 17 Senatsbeschlüsse , 207

Initiativanträge , 48 dringlich « und 567 gewöhn¬
liche Interpellationen , 507 Interpellations¬
beantwortungen und 101 AuSschußberichte ( außer
Immunitäten ) . Im Plenum wurden 31 Gesetzes¬
anträge , 6 internationale Verträge und 113 Im¬
munitäten erledigt .

Nach halbstündiger Dauer schloß Malypetr
mit Weihnacht - Wünschen di « Sitzung .

*

waren di « Differenzen in dieser Frag « ebenso
groß wie bisher . - .

Für unser « Fraktion gab Genosse Nießner

folgende Erklärung ah: '
r "' Wir rithmÄl mit Befriedigung Kenntnis ,

daß bat Ministerium für sozial Mrsorge btn Ent¬

wurf eines Gesetze - zur . definitiven Regelung der

Mieterschutzes - und . Baufördcriulg fcrllggestellt
hat . Ter . große Umfang und die große Mk- tyirt -
schaftliche Bedeutung dieser Vorläge , . erheischen eine

gründliche - Berytüng derselben, wobei den

Wunsch aussprechen , daß der . Senat , an dieser vor¬

bereitenden Arbeit tellnimmt . ES ist daher ein

kurzfristige - Provisorium notwendig geworden .
Wir begrüßen eS, daß dieses Provisorium

für die sozial schwachen Schichten der Bevölkerung
keine neue Lasten mit sich bringt . Insofern sich
wirtschaftlich stärker « Schichten der Bevölkerung
durch den Entwurf belastet fühlen , ist eS ^ ihre

Sache , sich an jene zu wende « , denen sie die Ver¬

tretung ihrer Interessen anvertraut haben .
Wir wollen aber jetzt schon frststellen , baß

auch da - definitiv « Gesetz gerade in der derzeitige ».
Krise den Jnteresieu der wirtschaftlich schwachen
Schichten der Bevölkerung Rechnung trage » und

kein « Bestimmungen enthalten soll, . welch« «in «

einschneidend « Verschlechterung der Lage dieser
Teil « der Bevölkern «- mit sich bringe «.

Wir begrüßen mit besonderer Genugtuung den

Umstand , daß die,Vorlage Mieterschutz ' und
Bauförderung in « inen engen Zu¬
sammenhang bringt , weil damit der von uns

stets verfochtene Standpunkt verwirklicht wird ,

daß voaerst für eine genügend « Anzahl do » Woh¬

nungen gesorgt fei » muß , «he an «inen Abba « d«S

Mieterschutzes geschritten werden kau «.

Wir werden den Schutz der bedürftigen Brvölke »

rung - schichten auch im definitive » Gesetz alS untere

vornehmste Aufgabe ansehen . Da di « Jntereffen die¬

ser Telle de - Volke - durch den vorliegenden Ent¬

wurf nicht berührt werden , werden wir für den¬

selben stimmen .
* - &•

Als Vertreter der HauSherreuintereffen mar¬

schierten vor allem di « Agrarier auf . Stöhr
( B. d. L. ) wendete sich mit Entrüstung von einem

„Staatssozialismus " in welcher Form auch immer

ab und ettlärt «, seine Partei werd « sich auch weiter

für die berechtigten Forderungen der Hau- Herren

einsetzen . Havelka ( Rep. ) ,beklagte es , daß tm

Jahre ,1929 ein ausgesprochener Vertreter ' der

Sozialdemokratie ins Fürsorgeministerium ein¬

gezogen sei. Die Bürgerkoalition hätte seinerzeit di «

Liquidierung deS Mieterschutzes bi - 1234 durchfüh¬
ren wollen , jetzt denk « man bereit - an da - Jahr
1942 . Seine Angriffe gegen den Genoffen Dr . tzzech
werden später vom Referenten energisch zurück¬

gewiesen .
Mit der Annahme d « S Mieterschutzes rvar

die Tagesordnung erschöpft . Der Vorsitzende '
Dr . Soukup betonte in einer Schlußansprache ,
daß der Senat heuer von 54 Regierungsvor¬
lagen nicht weniger als 30 zuerst dorgelegt er¬

halten habe ; er gab dann eine Uebersicht über

die geleistete Arbeit und schloß mit den üblichen
Weihnachtstvünschchl.

4

Die Republik
der

Steirerbuam
Eine Lehre wird der Grazer Prozeg

immerhin auch dem Herrn Pfrimer bedeuten :
man kann zwar in diesen Zeitläuften ' an
Gottes Barmherzigkeit , aber man ' soll nie an
der Duldsamkeit republikanischer Bürger
gegenüber fascistischen Putschisten verzweifeln .
Hatte er ruhig Blut bewahrt , so hatte der

Herr Dr . Pfrimer aus Sudenburg sich ejn
paar tausend Schilling ersparen können , die

ihm die Rundreise über Laibach , Italien und

München nach Graz doch wohl gekostet hat .
Er hätte sich am Abend seines mißglückten
Putschsonntags seelenruhig den Behörden
seiner Republik stellen sollen , der aus dem

Gymnasium vielleicht noch gegenwärtigen
Mahnung HorazenS gerecht » aagnum rsbu »
In arduis servare mentem ” ober auf gut
steirisch und von Anzengruber : ES kann
dir nix gstchehn ! •

Die Volksdichter von Graz , zwölf Bür¬

ger und Bauern ; aus jenen 34 Geschworenen
auSgelost , von denen wiederum 14 Verschwo¬
rene der Heimwehr waren , haben den Put¬
schisten freigesprochen und sie haben damit

nichts getan , was nicht den Behörden und

Lenkern der Republik Oesterreich genehm
und selbstverständlich » wäre . Denn was sich da

a . u . sNegierungsbänken und in

steirischen LandeSämtern die

gamsledernen Hosen- wetzt , das sind samt
n ; Nd soüderS Gesinnungsgenos¬
sen des sauberen Patrioten
PfrimerS , sie alle tragen , ob sie ihn nun

auf dem Hut haben oder nicht , als unsicht¬
baren Heiligenschein auf dem Mostschädel selbst
d « n Hahnenschwanz und sind , wie Nam ' und

Art auch sonst lauten , in einem höheren
Sinne Steirerbuam , die das Herz am rechten
Fleck, nämlich im Kropf haben .

Wenn die Regierung B u r e s ch —S ch o-

b e r einen wirklichen Prozeß und keine Gaudi

gewollt hätte , so hätte sie nicht das Grazer
. Geschworenengericht delegieren dürfen . Der

Justtzminister und der Regierungschef haben
den Freispruch gewollt , als sie der Veranstal¬

tung der Komödie vor den Grazer Heimwehr¬
verschworenen ihre Zustimmung gaben . Der

Landeshauptmann der Steiermatzk , voll dem

man weiß , daß er den Putsch begünstigt hat ,
der wahrscheinlich von den Vorbereitungen
Kenntnis und die Zusicherung einer Pfründe
im Dritten Reiche Pfrimers in der Tasche
hatte , Herr Professor Dr . R i n t e l e n

( „ König An ton " haben ihn di « Prüder
im Hahnenschwanz genannt ) hat sich aus der

Zeugenaussage einen Jux gemacht und er¬

klärt , es sei ihm nicht bekannt , daß der

Pfrimer etwas gegen die Republik unter¬

nommen habe . Die Behörden , di « dem Herrn
Rintelen und in weiterer Instanz dem In¬
nenminister Winkler unterstehen , haben
nicht nur dem Treiben der Heimwehren an

jenem Putschsonntag im Septeyrber ruhig zu¬

gesehen , sondern den Putschisten jegliche
derung angedeihen lasten . Einer der Bezirks¬
hauptleute erklärte , er habe keinerlei Grund

zu Mißtrauen gehabt , da die Herren (Putschi¬
sten, die ihn verhaften wollten ) ja auf
einer Bildungsstufe mit ihm
standen . Man könnte es richttger so aüs -

drücken , daß er mit ihnen auf einer Unbil¬

dungsstufe steht . Diese Herrschaften bleiben

weiter im Amt und Würden , ja sie dürfen ,
wie Boitsberg zeigt , weiter Arbeiterblut ver¬

gießen , sie erfreuen sich deS höchsten Vertrau¬

ens ihrer Vorgesetzten .
Wie könnte es anders sein , da diese Bor - ,

gesetzte « eben selbst Gegner der

Republik und Anhänger des Heimwehr -

fasciSmus sind , von Starhemberg und Pfrimer
nur getrennt durch ein « abweichende An¬

schauung über die Mittel und Wege, nicht

durch dn anderes Ziel . Den Hut des Bun -
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d e s kn n z l Hal der ® ahnenschtvan ,
geziert , der Heeresminister Baugoin tvar
vor Jahr und Tag Kanzler eines Kabinetts ,
in dem Verwaltung und JuM den Heiiw -
wehHäuptlingen S t a r h e m berg - und
H u e b e r auKgeliefert waren , ja der Bundes¬
präsident Mik las muß sich eines gerüttelten
Maßes Schuld bewußt sein , hüt er doch gegen ,
den Willen dtzr Parlamentsmehrheit . seiner¬
zeit das Putschistenkabinett ernannt und den
fürstlichen . Buben Starhemberg

'
im Amte be¬

lassen , obwohler tagtäglich die RepuhA
beschimpfte hM mit dem gewaltsamen Sturz
der Verfassung drohten Und der Herr Vize¬
kanzler Schober ? Nun dieser sprichwört¬
liche und zu europäischer Berühmtheit Mangle
Pflichterfuller hat doch' ifw jroet Jahren als

„ Treuhänder der Heimwehs " ein
Kabinett , geleitet, , das nur den Uebergang
zum Heimwehrfmüt bilden sollte , er hat den
P a b st in der Polizei di rektion amtieren kaffen
und von derselben Proklamation , die Pfrimer
bei seinem Putsch plakatieren ließ , Kenntnis
gehabt , wenn er nicht gar ihr Verfasser ist.
Wenn die Regierungsbank selbst
eine komplette Anklagebank ist,
auf der noch der „republikanischeste " Minister ,
eben der Herr Johann ' Scholar Hochverrat
und Amtsmißbrauch auf dem Kerbholz hat ,
dann verlange man von der Justiz nicht , daß
sie die Leute von der anderen Anklagebank
verurteile ; - wäre doch solches Urteil zugleich
ein « . Auflehnung gegen die allerhöchsten
Machthaber der Republik , die in Wien auf
der Verlängerung der Grazer Armensünder -
bank sitzen !

Es ist das traurige LoS der mittel¬

europäischen Republiken , daß sie
seit Jahren von einer Klasse beherrscht
lverden , die von wenigen Ausnahmen abge¬
sehen , der republikanischen Staatsform und

der Demokratie feindlich gegenübersteht . Wäh¬
rend die Demokratien des Westens , die

Republik in Frankreich und Spanien , die

parlamentarische Demokratie in England , vom

Bürgertum selbst geschaffen wurden , sind die

mitteleuropäischen Republiken ■ Produkte der

proletarischen Revolution ; indem es sie schuf,
hat das Proletariat einen historffchen Fort¬
schritt bewirkt , den das Bürgertum aus

eigenem nicht mehr tun konnte ; aber die

Arbeiterklasse , die 1918 stark genug war , die

Republiken zu schaffen , wär zu schwach, sie
allein zu beherrschen . So ist die politische
Macht in die Hände der Klasse zurückgefallen ,
die der Staatsform selbst feindlich gegenüber¬
steht . In Deutschland gibt es zwar neben

einer dünnen Schicht bürgerlicher Demokraten

das Zentrum , aber sein Republikanismus hat

konfessionelle Ursachen , die katholische Abnei¬

gung gegen eine protestantische Dynastie ; in

P o l e n ist die Bourgeoisie offen . monarchi¬

stisch; in der Tschechoslowakei ist aller

Republikanismus der Bürger nur nationale

Aversion gegen die Habsburger , er verwandelt

sich aber in widerlichsten Byzantinismus ,
sobald ein slawischer Monarch in Sicht kommt ;
in Ungarn hat die Bourgeoisie sogar . auf
dem Papier die Monarchie wiederhergestellt ;
in O e st e r r e i ch hindern nur außenpoli¬
tische Bindungen und die dauernde Geldnot

daS reaktionäre Bürgertum , von heute auf

morgen mit bewaffneter Hand die Demokratie
zu stürzen . , . Mit dem^Herzen steht alles , waS
Macht und - Würde hat in diesem Jammer¬
staat , bei den Hahnenschwänzlern . Der Grazer
Prozeß zeigt nur , daß die tollgewordenen
Steirerbuam , dieses kropfig blöde und
gewalttätige Geschlecht rabiater Kleinbürger ,
dqs den wahren Machthabern — Schwerindu¬
strie , Danken , Kircyef Gmüdbesitz — die
Marionetten abgibt untz so jodelt , wie S e i -

Die Kommunisten bemühen sich schon die

längste Zeit , das traurige Schicksal der Rothauer
Arbeiter parteipolitisch aüSzunützen. Mer um bas
Los der Arbeiter selbst haben sie sich bisher Nie
gekümmert . Ihre Aufgabe - bestand darin , die
Jnteressenvertreter der Rothauer Arbeiter , den
Internationalen Metallarbeitcrverband und die
ozialdemokratiscke Partei bei jeder Gelegenheit

zu verleumden und zu beschimpfen . Der Inter¬
nationale Metällarbeiterverband hat schon seiner¬
zeit , als die Frage der Bereinigung von Rochau
mit ' der KarlShutte auftauchte , versucht , durch
eine Einflußnahme die Interessen der Rothauer

Arbeiter zu wahren . . In unzähligen Interven¬
tionen bei der Firma , bei den Behörden und bei
der Regierung , in Enqueten , wurde versucht die
Arbeiter von Rochau vor Schaden zu bewahren .
Vor allem wurde Wert darauf gelegt , da eine ge -
etzliche Möglichkeit die Fusionierung der Werke

zu verhindern nicht bestand , daß eine größere
Anzahl Rothauer Arbeiter nach dem neuen Werke
in der KarlShutte " überführt werden . Auf Grund
dieser Einflußnahme wurde auch auf der Enquete
in Karlsbad von der Zentraldirektion die Za -
rcherung gegeben , daß achthundert Arbeiter nach

der KarlShütte überführt werden solley .
Nun kant leider die Wirtschaftskrise , die ge¬

waltige Einschränkung der Produktion und es

entstand die Gefahr , daß überhaupt keine Ro¬

thauer Arbeiter nach der KarlShutte kommen . Da
waren es besonders die . Kommunisten , welche
gegen die Ueberführung von Rothauer Arbeitern

nach der KarlShütte Stellung nahmen . Besonders ,
der Führer der Rothauer Kommunisten Herr
Hütte ! tat sich hervor . Er war in einer Bei «

ammlung in der KarlShütte , wo er die Rothauer
Arbeiter als Streikbrecher beschimpfte und die

Forderung aufftellt «, daß kein Rothauer Arbeiter

nach der KarlShütte gehen solle . Die Bemühungen
der Gewerkschaft , Rothauer Arbeiter nach der

KarlShütte zu bringen , wurden alS Sklaven¬

handel bezeichnet , der kommunistische Senator
K l i m e n t bezeichnete die Rothauer Arbeiter als

Eindringlinge in die KarlShütte .

Die Kommunisten standen also in einer

Front mit den Tschechischnationale «, welche
gleichfalls gegen die Üebersührnna der Ro¬

thauer Arbeiter aus nationalen Gründen

Stellung nahmen .

Durch . die Einflußnahme deS Internationa¬
len Metallarbeiterverbandes war eS möglich , im

. vorigen als auch im heurigen Jahre von der

Firma Bettäge von je einer Million Kronen pro
Jahr zu erhalten , welche für Notstandsarbeiten ,
Nusspeisungen und Arbeitslosenunterstützungen
verwendet werden sollten . Der Internationale
Metallarbeiterverband hat selbst während dieser
Zeit weit über drei Millionen Kronen in '

pel Pfeift , im Grunde die ganze Re¬
publik im Sack hat . - Immer lächerlicher
und immer tragischer wird dabei der Wider¬
spruch zwischen Staatsform und Verfassung
einerseits , dem reaktionären Inhalt dieser
Formen andererseits . Er wird erst gelöst
werden , wenn der Zustand der historischen
Vernunft und Logik wiederhergestellt - sein,
wenn die Arbeiterklasse die von ihr geschaffene
Republik auch beherrschen wird .

Rothau an Arbeitslosenunterstützung zur Aus¬
zahlung gebracht, und dadurch in weitestgehender
Weise betgetragen , die dorttge Not zu lindern .
Es wurden auch Versuche unternommen , Ersatz¬
industrie für Rothau zu finden , doch waren lei¬
der diese Bemühungen infolge der Wirtschafts¬
krise erfolglos.

WaS haben nun die Kommunisten getan ?
Positives für die Arbeiterschaft auch nicht das
geringste . Beschimpfungen und Verleumdungen
der freien Gewerkschaften waren das einzige , was
zu verzeichnen war . Ihren Mitgliedern selbst
wurden die OraanisationSunterstützungen Vorbe¬
halten und höchstens nur der Staatsbeitrag aus -
bezahlt . Besonders unser Genosse Lorenz ,
welcher in so tragischer Weise umS Leben kam,
wurde die Zielscheibe ihrer Angriffe . Nachdem
nun auch ihre stärksten Bemühungen , die Front
der Gewerkschaft zu erschüttern , erfolglos waren ,
verloren sie vollständig die Besinnung .

M 1. Dezember dieses JahreS wurde nun
begonnen , die Arbeitslosenunterstützung , von sei¬
len des Werkes auszubezahlen . Da nun die Mit¬
glieder des Internationalen Metallarbeiterver¬
bandes fast durchwegs ausgesteuert wurden , und
erff in Wochen wieder Anspruch auf Unter¬
stützung erreichen , so wurden sie bei der Arbeits¬
vermittlung abgemeldet. Dies ergab nun eine
neue Angriffsfläche für die Kommunisten . In
Flugblättern wie auch in Versammlungen wurde
nun die Beschuldigung erhoben , daß der Inter¬
nationale Metallarbeiterverband seine Mitglieder
um ihre Rechte bringe .

Die Kommunisten , welche ihren Mitglieder »
die Mitgliedsrechte vorenthalte « haben , trete «
nun als Ankläger gegen eine Organisation
auf , die in so weitgehender Weise ihren

Mitglieder » entgegenkam .
Es war die reinste „Haltet den Dieb " - Polittk .
Die Mitglieder deS Internationalen Metall -
arbeiterverbändeS wurden in einer maffenhast
besuchten Versammlung darüber aufgellärt und
die Versuche der Kommunisten , Uneinigkeit zu
chaffen , waren wieder verblich . Sie rechneten

besonders damit , daß die Mitglieder deS Inter¬
nationalen Metallarbeiterverbandes von der

Unterstützung ausgeschaltet werden und der Be¬

trag für sie allein verbleibe .

Da auch die - mißlang , ging nun der kom -

munistische Abgeordnete Hadak zur Gene¬
raldirektion der Firma in Prag und den «

nunzierte dort den JMernationalen Metall¬

arbeiterverband , daß dieser angeblich seine
Mitglieder zu Unrecht aus der staatliche «
Unterstützung abgemeldet habe , damit sie die

WertSunterstütznng erhalten . Durch diese
Angeberei sollte « die Mitglieder deS Inter¬
nationalen Metallarbeiterverbandes , als » der

Arbeiterverein Kinderfreunde für die
Tsdiediosiowakisdie Republik .

SPARKARTE
Arbeitereltern ! Schenkt eueren Kin¬
dern zu Weihnachten eine Sparkarte der

Arbeiter - Kinderfreunde ! '
Denkt an die Ferien 1932 .

( Ekhältlich bei den Orlsgruppenfunkttonären . )
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größte Teil der Rothauer Arbeiter um die

Werksunterstützung gebracht werden , welche
durch das Eingreifen des Berbandes er¬

reicht wurde .

Herr H a d e k hätte diese Auskunft billiger
und , ohne sich zu kompromittieren , haben können ,
wenn er sich direkt an den Internationalen Me¬
tallarbeiterverband um eine Auskunft gewendet
hätte . Das hätte aber wahrscheinlich gegen die
Einheitsfrvntparole verstoßen . Das ist unsere -
Wissens die erste Jnterevention , die von dieser
Seite dort gemacht wurde . Als die Interessen
der Arbeiterschaft am stärfften bedroht wurden ,
jat man den Weg nicht gefunden , daS war erst

dann der Fall , als man den Arbeitern Rechte
nehmen wollte . Ein kommunistischer Abgeord¬
neter geht zum Unternehmer intervenieren , daß
Arbeitern die Unterstützung entzogen werden
oll . Klarer kann der Verfall dieser Bewegung

wohl nicht illustriert werden . Herrlich weit haben
eS diese revolutionären Klassenkämpfer und Bar «
rikadetchelden gebracht ! Dieses Vorgehen recht
ich ebenbürtig ihrer Haltung in der KarlShütte

gegenüber den dortigen Arbeitern an , von denen
heute noch einige Hundert schwer an den Folgen
zu leiden haben .

Spannung Amerika - Japan .
Washington , 19 . Dezember . Das Staats¬

departement teilte heute mit , es lese die Meldu « .

gen über eine angebliche Strafexpedition Japans
nach Tjchingtschau mit großer Besorgnis
und wurde , wie man durch Botschafter Forbes
wiederholt in Tokio habe betonen lassen , die Be »

etzung Tschingtschaus durch japanische Truppen
als „ sehr bedauerlich " betrachten .

Eia kommnnistWer Abgeordneter denunziert
die Gewertlchnft beim Unternehmer .

Er will die Arbeiter nm die ArbettstofennnterstLtzung bringen .
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Dr Tolpe ' s Rache .
Rmu von A. Aitichui

Georg klopfte Franzi auf die Schulter . „ Hat
dir der Tolpe also doch keinen Fuß gestellt . :—

Ich hätte es ihm fast zugetraut . "
Franz ! empfand beinahe ein DankbarkeitS -

gefühl , als er an Tolpe erinnert wurde . Nein ,

Tolpe war nicht schlecht , seine vermeintliche

Schlechtigkeit war nur Maske , war nur em

Mittel , sich Respekt zu verschaffen .
Die Schüler wurden in den Prüsungssaal

gerufen . Die Beratung der Verschworenen war

zu Ende .
Die Resultate wurden . verlesen . Einheit ,

Mehrheit , Einheit . .. Endlich kam die Reihe an

Franzl. Mit der gleichen uninteressiert schnarren¬
den StimrNe begann der Vorsitzende :

„ Der Kandwat Franz Manzberg wurde von

der Prüfungskommission als nicht reis befunden
und kann di « Prüfung laut den bestehenden Be¬

stimmungen nach öinem Jahr wiederholen . . .

Das folgende hörte Franzl nicht mehr . Eine

heiße Blutwelle schoß ihm in - Gesicht , er glaubte
alle erwürgen zu müssen , die ihn da mit ihrer
blöden Fratze anstarrten . Einige lächelten

schadenfroh, , einige zuckten in aufrichtigem Be «

dauern die Achseln . Ein Kampf war zu Ende, '
den der mit Amtsgewalt ausgestattete Gegner ge¬

wonnen hatte .
Nein , der Kampf tvar noch lange . nicht zu

Ende , im Gegenteil , jetzt begann er erst. Franzl
war fest entschlossen dazu . BiS zum letzten Bluts¬

tropfen mußte gekämpft werden , so lange , bis

Tolpe km Dreck verrecken wird . Nein , Tolpe ,
wenn dir alles durchgegangen ist , das wird dir

nicht durchgehen , du mutzt krepieren , du mußt . . "

Wortlos wandte sich Franzl um und verließ

ohne Gruß den Saal .

„ Mach bir . nichts daraus , Junge, " empfing
ihn Georg , der schon von Tolpes letzter Gemein¬

heit gehört hätte, „scheiß auf diesen Halunken .
Jetzt ist er fijr dich erledigt, . . "

„ Nicht den Kopf hängen lassen, Manzberg, "
sagte jemand hinter Frgnzl. „ DaS Ergebnis
Ihrer Prüfung war die größte Gemeinheit , die

ich in meiner bisherigen Praxis miterlebt habe . "
Franzl wandte sich um , doch der Professor

war bereits um die Ecke verschwunden .
„ Komm, - - gehen wir, " munterte Georg

Franzl auf , „ draußen wird sich deine Wut etwas

abkühlen ^ Er packte ihn am Arm und zog ihn
ins Freie .

„ Einmal habe ich Tolpe mit der Zeitung
gedroht, " begann Franzl , nachdem sie schon ein

große - Stück schweigend nebeneinander her¬
geschritten waren . „ Damals war eS eine Dro¬

hung , jetzt mache ich aber Ernst . Dieser letzte

Streich wird ihm noch das Genick brechen . Er

muß in seiner eigenen Jauche ersaufen , dieser . . .

Hund . "
Hart und unerbittlich sprach Franzl dißse

Worte Und Georg wußte genau , daß jetzt jeder
Widerspruch nutzlos wäre .

. „Begleitest du mich zur Redaktion ? " fragte
Franzl , und als Georg darauf bestand , ihn auch
hinauf zu begleiten und ihn keinen Moment

allein zu lassen, fuhr Franzl fort : ,Hast du viel¬

leicht Angst um «sich? Nein , fürchte dich nicht ,
Dummhetten mache ich keine . Dafür steht mir

der Tolpe nicht . Du kannst ganz unbesorgt sein . "
Sie waren beim RedaktionSgebäude ange¬

kommen . Frankl verabschiedete sich von Georg .
„ Wo gehst du letzt hin ? " fragte er noch .

Georg schaute auf die Uhr . „ ES ist halb
eins . Ich werde Gretl von der Schule abholen .
— Auf Wiedersehen . Du rufst mich nach dem

Essen an , ja ?"
» Ja, " antwortete Franzl , „ich rufe dich an .

— Auf Wiedersehen . " Er ging hinauf , wo er

einen Artikel , betitelt „ Beri - Beri oder die Reife¬
bedingungen an der deutschen Handelsakademie "
schrieb.

DaS Mittagessen wurde aufgettagen . Man

setzte sich. Jenny Hensen saß am oberen Tisch¬
ende , zu ihrer Linken Kurt Bacher , ihm gegen¬

über Erna .
Kurt Bacher fft täglicher Gast geworden seit

seiner Rückkehr aus Südamerika , genau so, wie

er es schon vor seiner Abreise gewesen war .
Er hatte sich unsagbar auf das Wiedersehen

mit Jenny gefreut und war beinahe enttäuscht ,
als er bei seiner Ankunft nur einen , int Eisen¬
bahnzug geschriebenen Brief vorfand . Dann ist
Jenny zurückgekommen und hat ihn sofort von

ihrem Hiersein verständigt . Er hat sie besucht
und sie haben auch den ersten Abend gemeinsam
verbracht . Auf dem Heimweg , im Taxi , es war
eine neblige Herbstnacht, brach seine jahrelang
verhaltene Liebe zu Jenny aus , loderte heiß auf ,
ergriff Besitz von ihm und ihr . Er schlang den
Arm um Jenny , zog sie an sich, preßte seine
Lippen an die ihren , wähnte sich den glücklichsten
Menschen der Welt . . . biS er am nächsten Mor¬

gen jenen Brief erhielt , den Jenny in ebender -

selben Nacht noch geschrieben und abgeschickt
hatte .

Das war vor acht Jahren . Kurt hatte

jenen Brief genau so verstanden , wie Jenny ihn
gemeint hatte . Er war ihr nicht böse . Er wußte ,
daß sie aus einem inneren Zwang heraus gehan¬
delt hatte und daß sie selbst darunter litt .

Er hatte sich auch nicht zurückgezogen , im

Gegenteil , er sah Jenny genau so oft wie früher ,
als sie noch nicht Witwe gewesen war . Er blieb

täglicher Gast in ihrem Hause und eS hatte den

Anschein , als ob sich nichts geändert hatte und

keine Zeit zwischen seiner Abreise und seiner
Rückkehr verstrichen wäre . Jener Abend deS

Wiedersehens , daS gemeinsame Abendessen , die

Autofahrt , all das war vergessen oder schien es

wenigstens zu sein . Es wurde niemals darüber

gesprochen .
Kurt hatte auch Erna liebgewonnen . Sie

hätte sein Kind sein können . Er zeigte Interesse
für alles , was sie machte , für ihre Gesellschaft ,
für ihren Fortgang in der Schule .

Erna empfand diese aufrichtige Teilnahme
als Schnüffelei und verwanzte sich hinter einer

undurchdringlichen Verschlossenheit . Ihr abwei¬

sendes Verhalten schmerzte Kurt , aber er schwieg .
Jenny zuliebe .

Jetzt saß man beim Mittagessen . Erna ist
wie gewöhnlich erst vor wenigen Minuten aus
der Schule gekommen und ist noch ganz erhitzt
von der Sonnenglut . ' Neues gibt eS nicht zu er¬

zählen . Das Gespräch stockt .
Plötzlich fragt Jenny ganz unvermittelt :

Kommst du heute mit dem Franzl zu¬
sammen ? "

Erna verneinte .

,Jst etwas zwischen euch vorgefallen ? " fährt
Jenny fort , „ er ruft , so viel ich weiß, auch nicht
mehr an . "

Kurt , horchte auf . Er hatte für Franzl etwas

übrig . Warum wußte er nicht . Ihrer beider

Schicksal war so grundverschieden und doch
glaubte Kutt eine Aehnlichkeit zu finden , eine

Art Wahlverwandtschaft . Er hatte Vertrauen

zu Franzl .
„ Was macht er ? " fragte Kurt . „ Wann tritt

er zur Matura an ? "
Erna schlug sich mit der Handfläche auf die

Stirn . „ Ja , richtig , er ist doch heute angetreten
und . . . "

„ Und ? Weißt du , wie es ausgefallen ist ?"
riefen Jenny und Kurt wie aus einem Mund .

„ . . . und ist durchgefallen", setzte Erna

fort , indem sie ihre Serviette zusammenfaltete .
„Durchgefallen ?"
„Nicht möglich . "

Gortsetzung folgt . )



9? t . 296 Sonntag , 20 . Dezember 1931 Sette 3

Der Rhythmus
der Weltwirtschaft
Die Schlvankungcn des Wirtschaftslebens ,

das Auf und Nieder der Konjunktur , haben nach
dem Kriege zur Schaffung eines neuen Zweiges
der Volkswirtschaftslehre , der Konjunktur »
Wissenschaft , geführt . Zuerst Hai man in

den Bereinigten Staaten den Verlauf von Kon -

junktur und Krise in systematischer Weise bis

ins Einzelne zu erforschen gesucht, wobei das

volkswirtschaftliche Institut der Harvard - Univcr -
sität die Führung hatte .

’
Der Zweck dieser For -

ichungen war die Entwicklung der Konjunktur
durch Feststellung gewisser in dem Auf - und

Niederschwanken des Wirtschaftslebens auftreten¬
der Regelmäßigkeiten vorausznsagen und

schließlich die Konjunktur zu beeinslussen .
Man knüpfte da vor allem an die Zusammen¬
hänge von Wirtschaftsentwicklung und Zinsfuß
an . In der Konjunktur entsteht nämlich starke

Nachfrage nach Kapital , der dir Banken nach¬
geben, wodurch Ueberinvestitionen entstehen ,
deren Folge dann das rasende Abgletten in die

Krise ist , da der Konsum nicht nachkommt .
Wird nun in der Hochspannung der Konjunktur
durch Erhöhung des Zinsfußes die Investitions¬
tätigkeit abgestoppt , so wird dadurch eine allzu¬
große - Ausdehnung des Produktionsapparates
verhindert und der Fall von Konjunktur zur

Krise erfolgt nicht so rasant .

Noch vor etwa mehr als zwei Jahren
glaubt « man , mit Hilfe der neugewonnenen
Erkenntnis in den Gang der Konjunktur erfolg¬
reich eingrrifen zu können — die katastrophale
Weltwirtschaftskrise , von der wir noch immer

nicht wissen , ob ihr Tiefpunkt erreicht ist, hat
all « Illusionen amerikanischer Professoren und

Staatsmänner über den Haufen geworfen . Trotz¬
dem ist das Interesse für die Konjunkturwissen¬
schaft nicht geringer geworden und eine Reihe
von Staaten — leider ist di « Tschechoslowakei
nicht darunter — hat eigene Konjunkturinstitut «
geschaffen , deren vorbildlichstes die mit der Gründ »

lichkeit deutscher Gelehrter arbeitend « Berliner

Anstalt ist . . ,Ihr Leiter , Prof . Ernst Wag e -

M a n n, hat ' soeben in einem bedeutenden aller

Werke das Ergebnis der Arbeiten des Berliner

Konjunkturinstltutes niedergelegt . *)
Das Buch zerfällt in zwei Teile , deren

erster gewiss « grundsätzliche Untersuchungen
bringt , von denen manch « für die Beurteilung
von Wirtschaftsstruktur und Konjunktur sehr
fruchtbar sind — wir müssen es uns versagen ,
an dieser Stelle darauf einzugehen . Hochaktuell
ist jedoch der zweite Teil des Wagemannschen
Buches , der der Betrachtung sowohl der früheren
Krisen , aber besonders der jetzigen Weltwirt «

ichastsiris « gewidmet ist . Wagemann lehnt mit

Recht jene Theorien ab , welche die entscheidende
Ursache der Krise auf der geld - oder kredit¬
politischen Seite der Wirtschaft sehen . ( Durch
das Steigen des Goldpreises sinken die Waren »

preise , so daß manche Theoretiker , wie Cassel ,
die Ursache der Agrarkrise im Steigen der Gold¬

preise sehen . ) Mu aller Entschiedenheit zeigt

Wagemann , „daß die eigentlichen Konjunktur¬
zyklen mit ihrem sieben - bis neunjährigen Tur¬

nus mit der Goldversorgung in keinem Zusam¬

menhang stehen " und beruft sich auf Marx ,
der schon seinen Gegnern vorgeworfen hatte ,

„ daß sie die Expansion und Kontraktion des

Kredit - , das bloß « Symptom der Wechselperioben
des industriellen Zyklus , zu deren Ursache

machen . " Die Bereinigten Staaten sind mit

ihrem Kapitolsüberfluß ebenso in die Krise hin -

eingeschlittert wie Deutschland mit seinem emp¬

findlichen Kapitalmangel . Nach all den eindring¬

lichen Untersuchungen kommt also Wagemann zu

der Marx' schen Erkenntnis , daß die Ursache der

Krise nicht auf der Geld » sondern auf der

Waren feite der Produktion liegt . Er

zeigt - das im «inzelnen an dem Heranbrechen der

Krise in den Vereinigten Staaten im Jahre

1929 . „ Wir kommen zu dem Schluß , daß die

Hauptursache für den Konjunkturrückgang in

den Vereinigten Staaten nicht in der Kapital¬
versorgung zu erblicken ist. Entscheidend

ist vielmehr , daß die Produktion

übersteigert wurde und sich stärker

ausweitete als die Kaufkraft bei

den letzten Konsumenten . " Insbeson¬
dere verweist Wagemann auf die Ueberrn -

v e st i t i o n e n, die zu dem Auseinanderklaffen

von Produktion und Konsum geführt haben .

Obzwar sich der Verfasser an mehreren Stellen

dagegen verwahrt , Anhänger der Marx ' schen

ökonomischen Theorien zu sein , die angeblich
dem Zusammenspiel der vielfältig «« ökonomischen
nnd gesellschaftlichen Kräfte nicht gerecht wer¬

den , bleibt ihm schließlich nichts andere - übrig ,

als die Ursachen der Krise dort zu suchen , wo

kie Marx schon vor sieben Jahrzehnten gesund ««
bat , nämlich in der Disproportionalität von

Produktion und Konsum , zu der eine auf privat -

tapitalistischer Grundlage beruhende Wirtschaft
notwendigerweise führen muß . ES sind die

Widersprüche des Kapitalismus ,
die immer wieder Krisen gebären , und Wage -

inan arbeitet z. B. einen dieser Widersprüche

sehr aut heraus , wenn er darlegt , daß di «

Schulinerländer die Ainsen an die Gläubiger

nur durch . Warenexport bezahlen können . Ist

die - nicht der Fall , dann muß GoK > hergegeben

*) Ernst Wagemann : „Struktur und Rhyth¬

mus der Weltwirtschaft ". Verlag von Reimar

Hobbing in Berlin HW 61 . — ( Der Preis des

Werke - beträgt 20 Mark ! )

werden , und so kommt eS zur Goldhortung in
den Gläubigerländern , zu jener ungleichen Ver¬
teilung des GoldeS , die eine der Ursachen
dessen ist , daß die Kris « im heurigen Winter
ärger wütet als im vorigen .

Ein Mangel des sonst vortrefflichen Buches
ist, daß eS keinen Ausweg aus dem Jammertal
der Krise zeigt. An eine Besserung der Ver¬
hältnisse durch AenderuNg der Gesellschaftsord¬
nung glaubt der bürgerliche Autor nicht. Seine
kapitalistische Gesinnung trübt ihm den Ausblick
in die Zukunft . Wenn man davon äbsieht , wird
man von der Lektüre der Buche - , das eine -
der bedeutendsten Werk « der volkswirtschaftlichen
Literatur der letzten Jahre ist , befriedigt und
vor allem reich belehrt sein . E. St .

Keine Fortschritte in Bafel .
Basel , 19 . Dezember . (Wolff. ) Der be¬

ratende Sonderausschuß trat heute nachmittag
zu einer streng vertraulichen Besprechung zu¬
sammen , die etwa drei Stunden dauerte . Matt

hat den Eindruck , daß noch keine Fort¬
schritte zu verzeichnen sind,) da es dem Aus¬

schuß außerordentlich , schwer fällt , die prakti¬
schen Folgerungen aus seiner gründlichen und

überzeugenden Untersuchung der deutschen Wirt¬

schaft -- und Finanzlage Hu. ziehen. Einzelne
Mitglieder scheinen stark durch Politische Rücksich¬
ten . gehemmt zu sein .
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Die Knienopier iher Waller halten!
Aus der Reue des Genossen Meßner in der DndgetaeDatte .
Gegen Schluß der Budgetdebatte führte Ge «

nasse Nreßner am Freitag im Senat u. a. aus :

Heut « sind von der Kris « auch schon Kreise erfaßt ,
die sich früher in anscheinend durchaus - « sicherten
Verhältnissen befanden . Am schlimmsten steht r -

natürlich um di « Arbeitslosen selbst und um die

Kurzarbeiter . In manch « « Gebieten herrschen be¬
reits grauenhafte , erschütternd « Zustände , weil

immer mehr Arbeitslose ausgesteuert werden . Wir

haben hier gehört , - aß wir bei einer Fortdauer die¬

ser Verhältnisse bald einer rapiden Verschlechterung
der Volksgesundheit entgegengehen ; zweifellos muß
die Not aber auch «ine . sittlich e Verwilde¬

rung zur Folge haben und wir werden un - darin

von - er Nachkriegszeit bald nicht mehr unterscheiden .
Bor all « « bei der NachkriegSbourgwist « sehen

wir ja schon «in « starke sittliche BerwildrntNg ,

di « nicht nur in d«r um sich greifenden Korrup¬

tion zum Ausdruck kommt , sondern auch in einer

lamm mehr zu . überbietenden Gefühllosigkeit . Wie

wäre « S auch sonst möglich , daß di « Besitzenden

für di « Krisrnopfer bi - jetzt nahezu keinerlei

Opfer gebracht haben l

Besonders hart trifft die Arbeitslosigkeit aber

di « I u g e n d. Früher hatte der junge Mensch eine

Zukunft , «r könnt « Zukunft - Pläne schmieden . Heute

ist die Jugend zum großen Teil zur Untätig¬
keit verdammt , aller Jugendfreuden beraubt .

Ohne Zweifel ist di « Kris « «in « Kris « des Kapi¬
talismus selbst. Der Kapitalismus ist von einem

schweren und unaufhaltsamen Siechtum befallen , di «

Krise hat alle Staaten erfaßt ohne Unterschied
der Staatsform . Bertudiger der heutigen Ordnug
behaupten , daß die Krise nur durch fehlerhafte und

unzulängliche Maßnahmen gezeitigt wurde . Gewiß

ist di « Krise sehr wesentlich verschärft woroen durch
di « Friedensverträge , die unsinnig übertriebene

Rationalisierung und die schreiende Unfähigkeit der

sogenanten Wirrschaftsführer , durch unfähig « Regie¬

rungen , die gegenseitige Abschließung der Staaten

und viele - andere mehr . Dazu haben dir Besitzen¬
den heute alle Besinnung verloren , si« sin -
irrsinnig vor Angst , um ihr Geld zu kommen , ver¬

schieben es von einem Land ins andere und entzie¬
hen dadurch her eigenen Wirtschaft ungeheuere Be¬

nag «
Dann wartet man aus da » groß , Wirtschafts¬

wunder , da » aber nicht komme » will und wird !

Es werden ja die verkthrlesten und unsinnig¬
st e n Maßnahmen getroffen . Statt die Zollschranken
niederzureißen , erhöht man si « immer mehr , die

ganze Del : steht vor « ' nem offenen Zollkrieg . Allein

seil Anfang November haben die englischen Zoll¬

erhöhungen in einer großen Zahl von Staaten

Gsgenuräßnabmen hervorgerufen und um die Ab¬

sperrung zu vollrnden , hat man auch noch Devi¬

se n z ä u n e errichtet , die stark einfuhrverhindernd
wirken . Europa , ja die ganze Welt , geht glatt - . « m

Ruin entgegen .

Trotz alledem : Arbeitszeit *
Verkürzung ?

Wenn etwas geeignet Ist , diese »

Verhältnissen z « steuern , so kommt als

erste Masznahm « einzig die Vermin¬

derung der Arbeitszeit in Frage !

Heute sind in der ganzen Welt LV Millionen

Arbeitslose und ihre Angehörigen aus dem normalen

Konsum ausgeschaltet und auf Elend - rativn « n an »

Jch will die Menschlichkeit aus dem Spiel

lassen , aber

di « einfachst « Ueberlegung müßt « di « Unternehmer

zu der Erkenntnis bringe », daß e - ohne ver¬

kürz « » » der Arbeitszeit nicht geh « «
wird » nd nicht gehe » kann . Wen » heut «

ei », Maschine zrh », zwanzig « nd mehr Mensch ««

überflüssig macht , dann ist der Achtstundentag

infolge dieser Steigerung der Arbeitsintensität
eben zu lang und muß verkürzt werde « ! Dir

hörrn aber nur das alt «, abgeleierte Gejammer

und Gezeter über di « Bedrohung unserer Export¬

fähigkeit . Diese - Gejammer beweist ab « r nur

das rin «, daß di « Arbeitszeitverkürzung wie bis¬

her gegen di « Proteste « nd gegen den Wille » der

Unternehmer wird durchgesetzt werde « müssen !

Unter den Lösungen , die die Unternehmer Vor¬

schlägen , befindet sich immer wieder Lohn - und Ge -

haltSabban , das Verkehr teste , war man tu «

kann , denn jeder Lohnabbau schädigt nur die Kauf¬

kraft der Massen . Auch die ,/ozialen Lasten "
werden immer wieder ins Treffen geführt . Sind

diese wirklich so groß , um di « Krise auch nur ver ¬

schärfen zu können ? In Nordamerika ' gibt er
keine Kranken - und kein « Altersversicherung ,
jede Arbeiterschutzgdsttzgsbung fehlt . Trotzdem als »
das Unternehmertum keine sozialen Lasten zu
tragen hat , gibt es dort weit mehr als fünf Mil¬
lionen Arbeitslose / Bei uns machen di « sozial ««
Lasten im Jahr 8. 9 Milliarden aus , wovon ' auf die
Unternehmer 1. 6 Milliarden entfallen , «in Betrag ,
der rund 1. 6 Prozentl > eS Warenumsatzes
( gerechnet nach der Umsatzsteuer )

'
ausmacht . Unv

dar sind die Unternehmer zu tragen nicht imstande, '
Augenblicklich seh« ich allerdings die nächsten

Monate schwärz und düster. WaS uni erübrigt zu
tun , da - ist,

die Opfer über Wasser zu halte » « nd st « vor dem

verhungern zu schützen .

Und gerade iu dieser Zeit haben gewiss « Parteien
keine anderen Sorgen , als gegen den «Mißbrauch ",
der mit der Arbeitslosenunterstützung getrieben
werde , zu protestieren . Gewiß sollen nicht Un¬
würdige in den Besitz der Arbeitslösenünterstütznng
kommen , aber die Zahl der Fälle , in denen der

Mißbrauch getrieben wird , ist sicher viel zu gering ,
alS daß eine solche Aufregung auch nur im entfern¬
testen gerechtfertigt wäre .

Vie Hyänen Innern . . .
Andererseits gibt . es Parteien , die diesem

Hungerwinttr groß « Hoffnung « » entgegen¬
bringen , weil sie annehmen , daß sich dar Massen¬
elend in einer Steigerung ihrer politischen Ge¬

schäfte bemerkbar machen wird , daß sie uns Sozial -
oeuwkvaten bald auf den Leichenschmaus
weiöeN gehen können . Nur nebenbei möchte ich di «

Christlich sozialen erwähnen , die fetzt er¬
klären : Seht , die Syzialisten können ' auch nicht alles

durchsetzen !

Wunder haben wir kein « versprochen und
Wunder kann mau von uns auch nicht erwarten !

Aber es gibt ander «, di « das behaupten , unv
das sind di « Kommunisten . Si « behaupten

immer , daß si« die geschworenen Feinde der Bour¬

geoisie seien und diese sie über alle - fürchte . Bilden
Sie sich das doch nicht ein ! Wer gehaßt wird und
wer der Bourgeoisie im Wege steht , das sind in
erster Linie w irl Jede Stärkung der kommum -
stischen Front würden di « Bürgerlichen mit Freude
begrüßen , schon deshalb , um uns in der Regierung
loszuwerden und unseren Einfluß zu brechen .

Dann ist noch die Filiale d « r Hitler -
schen Prinz « » Partei da, di « die allergrößten
Hofstmngen darauf setzt, daß die Verelendung der

großen Massen ihr dienlich sein wird . Ähr Pro¬
gramm im nicht greifbar , wir sehen immer nur
Phrasen und Verheißungen , das schillert in allen
Farben , aber es ist doch nur

der Sozialismus des dumme « Kerls !

Si « können uns vielleicht vorübergehend eine An¬
zahl Nachläufer abjagen , eher noch den Bürgerlichen ,
vor allem der Nationalpartei , ihr « irre gewordenen
Anhänger abfangen , aber mit ihrem faulen Zauber
werden si« unsere Kaders nicht erschüttern ! Einmal
müßt « diese Partei auch erklären , ob sie Hitler an¬

hängt oder der Demokratie .

Man kann nicht zugleich Anbeter der Hitler -
Diktatur sein und hier im Lande stch demokratisch .

gebärden und Forderungen wie Selbstverwaltung
« nd Gerechtigkeit stellen .

Wenn in diesen Tagen di « Herren Karg , Kasper
und Krebs nach München zum Dalai lama gepilgert
sind , um sich dort Ratschläge zu holen , so konnten
sie dies nur tun , weil wir eine Demokratie haben .
Ansonsten hätten stch die Herren gehütet , von Mün¬

chen mit den Ratschlägen des Herrn Hitler beladen
in die Republik zurückzukehren !

Zusammrnsaffend muß ich sagen , daß wir
dem Fortschreite » der wirtschaftlichen Katastrophe
mit den größte « Befürchtungen entgegensehen ;

andererseits erweckt sie in « ns die Hoffnung ,
daß eS mit dem Kapitalismus früher noch als

wir geglaubt , ein End « nehmen wird . WaS uns

daher in dieser schweren Zeit aufrechterhält , da¬

ist der Glaube , daß dieses System früher oder

später ausgespielt haben wird . Im gegen¬

wärtigen Moment aber müssen wir die Arbeiter

vor dem Zusammenbruch schütze « .

Dies « Aufgabe trachten wir heute in der Re -

. gierung zu erfülle «; wen « es unS die bürger¬

lichen Parteien unmöglich machen , dann werden

wir außerhalb der Regierung dafür forgen !

( Beifall . )

Vom Rundfunk

Empfehlenswertes auS den Programmen .

Montag .

Prag : 11. 0k) Schallplattcn . 14 . 10 Schallplatten .
18 . 25 Deutsche Sendung : Inspektor E. Ja -
netschek: Musikalische Zeitgeschichte! 10 . 18 Balalaika -
konzert . 20 . 30 Koloraturarien . 22 . 20 Ein Kuß im
Atelier , Lustspiel . - - - Brünn : 14 . 00 Schallplatten .
18 . 25 Deutsche Sendun g: Dr . Frimmel und
Dr . Hantsch : Diskussion über Pflanzenbau . 21 . 80
Klavierkonzert , h - Mähr . - Ostrau : 12 . 35 Orchester ,
konzert . 18 . 25 Deutsch « Sendung : Hansels
Weihnachten im Himmel . 19 . 55 Blasmusik . — Ber¬
lin ; 17 . 00 Chorkantaten . — Hamburg : 20 . 00 Ritter ,
Tod und Teufel . Altes Lied und alte Weise . — Leip¬
zig : 19 . 30 WeihnachtSlieder . 21 . 15 Aus Wagners
Bühnenwerken . — Wien : 20 . 45 Beethoven .

Dienstag :

Prag : 11 . 00 Schallplatte «, 18 . 25 Deutsche
Sendung : Weihnacht - - und DreikönigSlieder .
19 . 30 „Herz " , Oper von Pfitzner . 22 . 20 Tanzmusik .
Brünn : 12 . 85 Orchesterkonzert . 1825 Deutsche
Sendung : Prof . Pvlach : Friedrich
Engels . — Berlin : 17 . 40 Orchesterkonzert . 20 . 00
Aus Wiener Operetten . ---- Königsberg ; 16 . 00 Or »
chesterkonzert . — Wien : 20 . 00 Au - Wiener Operet¬
ten . — Moskau : 19 . 00 Konzert .

Vie ItsVenlsGen Wissensdinitler
Heilen den rasclsmus .

In Italien müssen alle Staat - angestellte
— auch die Lehrer und die Professoren —- dem

FascismuS den Treueid leisten . Wohlverstanden :
nicht nur den Gesetzen des Staates , sondern dem

faseistischen Regime selbst .
Bis jetzt hatte man aus leichtverständlichen

Gründen nicht gewagt , einen derartigen Eid zu
fordern , denn wenn es Bürger gibt , denen die

Gedankenfreiheit gewährleistet werden muß —

selbst bis zur offensten und entschiedensten
Ketzerei — so sind es jene , die dazu bestimmt
sind , die wissenschaftlichen und philosophischen
Erkenntnisse eines Landes herauszubilden .

Dennoch glauben die Fasristen jetzt , da die

Wirtschaftskrise die Gelegenheit bietet , den wür¬

genden Druck der Zentralorgane des Regimes
noch zu verstärken , selbst den Universitäts¬
professoren den erniedrigenden Eid un¬

bedingter Treu « zum FascismuS ab¬

zwingen zu können . Wer zur Ehre Italiens sei
eS gesagt , - aß sich gerade die bekanntesten ita¬

lienischen Gelehrten geweigert haben , den

Fa sc i sie ne i d zu leisten .
An der Universität Rom wurde der Ei¬

verweigert von Bolterra und von L e v i »

Civltz , zwei Mathematikern von internatio¬

nalem Rüf ; von De Niti de Marc , einem

liberalen Volkswirtschaftler und ehemaligen Ab¬

geordneten ; von Levi dslla Nida , ein sehr
bekannter Orientalist ; von G. De Sanck 1 - ,
ein orthodoxer katholischer Philosoph ; von B u o -

na i u t i, dem bekannten Geschichtswissenschaftler ,
dessen Exkommunikation durch den Papst seinem
Weltruf keinen Abbruch getan hat ; von B. E.

Orlando , dem ehemaligen italienischen Mi¬

nisterpräsidenten und Professor für Verwaltungs¬
recht , einem großen Advokaten und Redner .

An der Universität Turin lehnte gleich¬
falls eine Reih « von Gelehrten den Eid ab , so
I . Rusfini , ehemaliger liberaler Minister ,
Senator , und einer der hervorragendsten Histo¬
riker Italien »; Lionello Berturi , der alS

Geschichtswissenschaftler und Kunstkritiker Welt¬

ruf hat ; Mario Carrara , ein bekannter

Gerichtsmediziner , dessen Verhalten umso bedeut¬
samer ist , <üs er zur Zeit der Anfänge des

FascismuS vor seinen verbrecherischen Taten

Sympathien für ihn zeigte .
In Mailand hat der Kantianer M a r -

t i nette den Eid verweigert . An anderen

Universitäten R u f f t ni , der Sohn des Turiner

Professors De . Zani , ein großer Chemiker ,
und Errera , ein bekannter Elektrotechniker und

Mathematiker .
Wird sich niemand unter den Wissenschaftlern

Europa - und der Welt erheben , um den An¬

schlag deS Fascismüs auf die Lehrfreiheit an den

Universitäten zu brandmarken ? Müssen nicht die
Vertreter und Wortführer eines solchen Regi¬
mes von jeder Bereinigung von Wissenschaftlern
ausgeschlossen werden , solange es nicht darauf
verzichtet , di « „nichteingeschworenen " Minner
der Wissenschaft von den Lehrstühlen zu ver¬
bannen ?

Dr . Adolf Strnnskx gestorben . Freitag , abends

verschied in Brünn der ehemalige Minister und
Senator Dr . Adolf Stränsk ^ Nach kurzer
Krankheit ' im Alter von 77 Jahren . Stränsk -
war Begründer und Eigentümer der „ Lidovä
Noviny " und von 1893 bis zum Umsturz Reichs -
ratsabqeordneter ; nach dem Umsturz gehörte er

der Revolutionären Nationalversammlung als

Vertreter der Nationaldemokraten an ; im Ka¬

binett Kramak war er Handel - Minister . Nach
dem Zerwürfnis deS mährischen Flügels der

Nationakdemokraten mit der Zentrale trat er im

Jahre 1925 au - der Partei aus ; seiner Neuqrün -
dung . der Nationalen Arbeitspartei , war jedoch
kein Erfolg bcschieden .
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Tagesneuigkeiten
6s ist uns gelungen !

» Di « Fabriken bei Heuen X. in ?) .
wurden mangels Austrägen gesperrt , es >ft

, uns gelungen , bas gesamte Lager aufzu -
< kaufen » so bast vir nunmehr billig . . . *

EL ist uns gelungen ! Der gleißende Fetzen ,
den Du Deiner Liebsten schenkst , war das letzte
Werk einer Maschine ? Tein Strumpf , gnädig «
Frau , hat Tränen des Abschieds gesehen ; an

Deinem spottbilligen Mantel klebt Blut de - Ver¬

zweifelten ! !
Prächtig klappt die Maschinerie geschäftlicher

Ordnung . Du streikst paar Wochen als Käufer
und « L liegt Dir di « Welt zu Füßen — im Aus¬

verkauft Drei Hemden bekommst Du heute statt
einer , morgen schon vier bei der Konkurrenz
und ühermorgen bis Tu obgebaut . — Ein «

Kqwine , ist , wie Du weißt , ein Kiesel , der inS

Rollen kam .

> . An . diesen heiligen Tagen , in denen Friede
auf Erden ist und den Menschen ein Wohlgefal¬
len , werden Betriebe an di « Wqnd gestellt . Mit

dem Reklameschrei festlicher Okkasionen erstirbt
eiv letztes Sirenengeheul .

Es geht nm mehr als um Arbeit . Es gehr
um große Belange wie einst . An der Front stehen
di « braven Käufer , und der Tachenierer , der

Geld hat , spart . „ Wer sich aufspart , übt Ver¬

rat am Leben der anderen ! "

Daß eS so kommen mußte , glauben di « Leser .
Belgrad ist in unseren Händen . Es ist uns ge -

bungen
- Die Krise ist « in Problem der Armen , so wie

d « ' Krieg nur dies « Armen traf . Dem Reichen ist
alles Geschäft . ES ist ihm auch diesmal gelungen .

Semper .

Fünffacher Mörder ?
Unter dem Verdacht des fünffachen Mordes

wurde der Händler Albert Schmitz aus Elmshorn
festgenommen und ins Untersuchungsgefängnis Al¬

tona überführt . Schmitz steht unter dem Verdacht ,
ftnit - Schwester, « inen Kassierer , zwei Metzger und

« inen dem Namen nach noch unbekannten Händler

«Mgebrächt zu haben . Dos Motiv der Verbrechen
scheint Gewinnsucht gewesen zu sein .

SekeAlicher Künfuhrladenschlutz am

Weihnachtsabend .

Der Allgemeine Angestellten - Berband Rei -

chenberg . und die Vereinigung der Gehilfenvertre -
tcr in , Handel , Spedition und Export ( Reichen -
berg ) macht darauf aufmerksam , daß der gesetz¬
lich « Fünfuhrladenschluß für den Weihnachts¬
abend mit Geltung noch für das heurige Jähr
im Parlament endgültig beschlossen wurde . Nach
8! 1 dieses Gesetzes müssen am 24 . Dezember
jedes Jahres die der Kundschaft zugänglichen
Geschäftsräume (Läden) samt den dazugehörigen
Kanzleien und Lagerräumen in den LanüelSge -
werben , beim Warenverkauf in den Produktions¬

gewerben , beim Warenverkauf in Konsumver¬
einen und in Produktiv - , Bau - , Wirtschafts - ,
Landwirtschafts - , Einkaufs - und ähnlichen Ge -

nossenschaftcn , ferner im Speditions - und TranS -

portgewerbe spätestens um 5 Uhr nachmittags
geschlossen werden , wobei die bei Ladenschluß im

Läden noch anwesenden Käufer noch bedient

werden dürfen . Laut § 2 werden Uebertretun -

gen dieser Vorschriften von der Bezirksbehörde
mit Geldstrafen bis 1000 Kronen , im Wieder¬

holungsfälle neben der Geldstrafe nrit Arrest bis

zu 14 Tagen bestraft . Bei Uneinbringlichkeit ist
die Geldstrafe je nach dem Maße des Verschul¬
dens in Arrest umzuwandeln . Günstigere Be¬

stimmungen in Kollektiv - und Emzelverträgen
sowie Gepflogenheiten bezüglich eines früheren

Ladenschlusses als 5 Uhr nachmittags bleiben

durch dieses Gesetz unberührt , das mit dem Tage
der Kundmachung in Kraft tritt .

beleumundeten Franz Matzke aus Fronzcnthal
und Heinrich Honec aus Nestomitz , entkommen
konnten . Kurze Zeit später lief Honec der Poli¬
zei in Lcipa in die Arme . Der letzte des wür¬

digen Trifoliums , Franz Matzke , verlegte daranf -
hin seine Tätigkeit nach Bodenbach , aber auch
er wurde festgenommcn .

Und wieder die Praktiken des Wolf - Ver¬
lages . Ein Akquisiteur, der im Sommer d. I .
für den Wolf - Verlag gearbeitet chat , macht uns

darauf aufmerksam , daß die Wolf - Blätter ein

von ihm seine ^eit akquiriertes Inserat , das Wolf
damals als zu wenig einträglich abgelehnt hat ,
nun doch veröffentlichen , ohne daß dem Akquisi¬
teur eine Provision ausgezahlt worden wäre .

( ES handelt sich um das Inserat einer Prager
Autofahrschule ) . Nun ist dieser Fall in der Pra¬
xis des Wolf - Verlages alles andere denn ein

Novum, ' er sei aber festgestellt als ein kleiner

Beitrag zur Charakteristik der Wolfpresse und

als freumlicher Gruß dem Herrn M i n i st e r -

präsidenten und seinen Reptilienwär¬
tern entboten , damit sie sehen , weS Art ihr
Freund Wolf ist .

Minister für Sozialfürsorge Genosse Doktor

Czech empfängt am 22 . und 29 . dS. M. nicht di «

üblichen Besuche .

I « Lübecker Prozeß machte gestern Pro¬
fessor D e y ck e eine sensationelle Mitteilung . Er

hatte sich nämlich selbst mit der Kieler

Kultur und einer Kultur , die auS Organteilen
der Lübecker Säuglinge gezüchtet war , impfen
lass e n. - Prof . Dhcke legte Röntgenaufnahmen
vor , aus denen hervorgeht , daß in seinem Kör¬

per die Reaktion der Lübecker Säuglingskul¬
turen stärker gewesen ist , als die der Kieler

Kultur . Dann erstattet Prof . Dr . Bruno

Lange sein Schlußgutachten , in dem er u . a.

sagt : Für die Erklärung der Ursache des Lübecker

Unglücks gibt es nur zwei Möglichkeiten . Ent¬

weder ist der BCG . wieder virulent geworden
ädev durch ein Versehen im Laboratorium sind
an Stelle des BCG . die Kinder mit krank -

nrachenden Tuberkelbazillen geimpft worden . Tin

Rückschlag des BCG . in seine krankmachende
Anfangsform kommt nach meiner Ansicht als

Erklärung des Unglücks nicht in Frage .
Wie Proletarierkinder sterben . Die Berliner

„Sozialdemokratische Arbeiter - Zeitung " berichtet
aus Bernau : In der Kolonie Möllersfelde
in der Ortschaft Buchholz ist in einer Lanbe ein

14 Tage alter Säugling plötzlich gestorben . Nach

Angaben der Eltern erfolgte der Tod durch Er¬

frieren , nach dem Totenschein des Arztes
durch Herzschlag . Die Laube war nicht ge¬

he i z t , und der von den Eltern beantragte Ofen
konnte vom Wohlfahrtsamt nicht bewilligt
werden . In einer Laube der benachbarten Sied -

lung Schonerlinde ist ferner ein ebenfalls zwei¬

jähriges Kirü > in einer ungeheizten Laub « ge -

starben , nachdem eine Erkältungskrankheit vor¬

angegangen rst.

Freche Diebe . In der Nacht zum 18 . dS .

M. drangen unbekannte Einbrecher in das

alleiusttheyde Wohnhaus der Frau Hucka auf
der FerdinändShöhe in Aussig ein . Sie öffne¬
ten gewaltsam die Fenster und entwendeten der

dort wohnenden 70 Jahr « alten Frau verschie¬
dene Sachen im Gesamtwerte von 7000 . X. Die

Diebe kleideten sich in der Wohnung
um und ließen ihre eigenen Sachen

zurück , die mit zu der Ermittlung der Täter

führen könnten .

Theater helfen den Krisenopfcrn . Freitag
haben die Wiener Theater , Lichtspiel¬
theater , Varietes usw. ihre Einnahmen
der Winterhilfe zur Verfügung gestellt . Nach

einer oberflächlichen Schätzung hofft man auf
ein Ergebnis von rund 150 . 000 Schilling .

Bergarbeitertod . Auf der LudwigSglück -
Grubc bei Hindenburg brach am Freitag

gegen Ende der Mittagsschicht der Damm des

SpAersaheS und freigewordene Spülwasser
ergossen sich mit ungeheuerer Gewalt in die

umliegenden Pfeiler . Dabei wurde ein Häuer

aus Hindenburg getötete zwei andere Häuer !
wurden schwer verlebt . Auch der Sach¬
schaden ist bedeutend , da die ganze Strecke för¬
derungsunfähig geworden ist .

Eisenbahnunglück in England . Infolge des

seit Freitag über England lagernden Nebels

fuhr bei D a g e n h a m, östlich von London , ein

Perloncnzug ans einen Gü . terzug auf .
Ein Reisender und ein Bremser ' wurden ge¬
tötet . 40 Personen verletzt .

Ti « Opfer der tunesischen Stürme . Bis

Freitag sind die Leichen von 30 Per¬
sonen geborgen worden , die bei den Stürmen

der letzten . Tage ihr Leben einbüßten . Man be¬

fürchtet , daß die Verluste noch höher sind .

Gegenwärtig liegt in vielen Gegenden Schnee .

Im . Auto verbrannt . An der Staatsstraße
! Meerane - Z w i ck a u wuche gestern früh ein

brennendes Auto im Straßengraben gefunden ,
das sich überschlagen hätte . In dem Auto befand
sich eine verkohlte Leiche . Der Wagen
gehört der Filiale Daimler - Benz in Zwickau .
Der verunglückt « Autoführer soll der Leiter der

Filiale sein. '
Budapester Polizeiwachtmeistrr ermordet .

Im Garten eines alleinstehenden Hauses in

Anghalföld , an der Peripherie der Hauptstadt ,
wurde gestern früh die Leiche des Polizeiwacht «

‘

Meisters Sinko aufgefunden . Allem Anschein !
n « h , sind in den im Hause befindlichen Spezerei¬
läden Einbrecher eingedrungen , die von '

Sinko entdeckt wurden , ihn überwältigten und

ermordeten . Bisher fehlt von den Tätern jede
Spur .

Währcnd eines Sturmes ist der englische
Fischerdampftr „ B i r d h e n e ß" aus Hüll mit

Mann und MauS bei Fortjerd südlich von

FaMien ( Dänemark ) zerschellt . Die aus 15 Mann

bestehende Besatzung fand in den Wellen den

Tod . ' Der Dampfer lief auf Klippen auf und

brach ssx der gewaltigen Brandung auseinander .

Fischer aus Famien ließen sich an Tauen die

steilen Klippen herunter , doch war infolge des

Sturmes und hohen Seeganges keine Hilf « mög¬
lich , . - 77— Ter schwedische Treimast - Schoner
„Sixten ", ' der sich auf der Fahrt von Aalborg
nach Gdingen befand , ist in dem Sturm in der

Danziger Bücht nnterg «gangen . - Die aus sieben
Mann bestehende Besatzung ertrank .

17 Tag « hilflos auf dem Ozean . In Southamp -
| ton traf der Dampfer „Aztec " ein , der vor kurzem

auf dtm Atlantik die sechsköpfrge Besatzung M

! ueufund ländischen Dreimastschoners „ Ria " barg . Die

„ Ria " hatte in einem furchtbaren Orkan die Take¬

lage verloren . Die Mannschaft ttteb hilflos 17 Tage
ohne . Lebensmittel und Trinkwasser auf dem Ozean .
Als die Unglücklichen « inen Punkt am Horizont be¬

merkten , entzündeten sie ein Feuer an Bord , um sich
bemerkbar - zu machen und warfen ihre Kleider in

di « Flammen , al - sie zu verlöschen drohten . Schließ¬
lich bemerkte ' der Kapitän der „Aztec " das Notfeuer
und kam zu, Hilfe . .

Fünf Fischer ertrunken . Bor der Nordküste von

Otsel kenterten im Sturm mehrer « Fischerboote .
Mnf Fischer kamen in den Wellen um .

Todesurteil gegen Ä' ndeSmörder . Das Schwur¬

gericht Dessau verurteilte einen Arbeiter aus

Raguhn ( Anhalt ! wegen Mordes und SittlichkeitS -
verbrechsnS an einem sechsjährigen Kinde zum Tod « .

Landgerichtsdirektor als Wechselbetrüger ? Gegen
den Berliner Landgerichtsdirektor i . R. Willibald

von Wedel - Parlow wurde auf Antrag , der Staats¬

anwaltschaft 1H Berlin die gerichtliche Borunter -

' uchung « egen DechselbetrugeS eingeleitet . In die

Angelegenheit sind weitere 18 Personen verwickelt ;
das Verfahren wurde auch auf die ausgedehnt .
Wedel - Parlow wird beschuldigt , durch Mittels¬

männer - « ine Anzahl hoher Wechstl In Umlauf ge -

sttzt zu haben , obwohl er wissen mußt «, daß er sie
niemals einlösen könne . Landgerichtsdirektor i . R.

von Wedel - Parlow , der früher jahrelang Strafrich¬
ter in Moabit und später Leiter einer Zivilkammer

war , behauptet , das Opfer eine Schieberkonsortiums ,
da » seine Notlage äusgenützt habe , geworden zu stin .

Pädagogische Woche , Brann
2 . bis S Jänner 1932 .

In der Zeit vom 2. biS 6. Jänner veranstaltet
die ReichSvereingung deutscher spzial -
demokratischer Lehrer ein « vom Schul -
ministerium mit Erlaß vom 13 . Oktober 1931 , Zl .

144. 943/1 bewilligte „Pädagogische Woche" . Laut

Erlaß deS mährischen Landesschulrates vom 21 . No¬

vember , Zl . 74,902 können über Ansuchen Urlaub «

zum Zwecke des Besuches der Pädagogischen Woche
erteilt werden .

Die Pädagogische Doch « findet im Gebäude der

Deutschen Volkshochschule statt .

Programms

Samstag , den 2. Jänner :

. 8 bis 12 Uhr vorm . : Toz . Dr . Helmut von

Bracken , Braunschweig : „Schule und Pshcho -
logie " .
2 bis 6 Uhr nachm . : Univ . - Prof . Dr . Max
Adler , Wien : „ Soziologie und Pädagogik " .
8 Uhr abends : BegrüßungSabend im Speisesaal
des Deutschen Hausts . ( Chor , Ansprachen , Bor¬

träge ) .

Sonntag , den 3. Jänner :
- 8 bis 10 Uhr vor « . : Doz. Dr . Pkihoda .

Prag , Vorsitzender der Schulreformkommission :
„ Die geistigen Grundlagen unserer Schul¬

reform " .
10 bis 12 Uhr vorm . : Dr . Alois Mühlber ¬

ger , Trautenau : „ Die neue Bürgerschule " .

Montag , den 4. Jänner :

8 bis 12 Uhr vor « . : Tr . Felix K a n i tz, Wien :

„ Die gemeinsamen ErsiehungSanfgaben der
Völker " .
2 bis 4Uhr nach « . : Prof . Gustav 2chw « itz er ,
Brünn : „ Lehrer und Jugendbewegung " .
4 bis 6 Uhr nachm . : Tr . Hugo Iltis , B^ inn :

„ Voraussetzung und Ziel « der Volks - nnd

Arbeiterbildung " .

, 8 bis 10 Uhr abends : Elternabend . Redner Tr .

Felix K a n i tz, Wien : „Erziehung zur Freiheit " .

DienStag , den 5. Jänner :
8 bis 11 Uhr vorm . : Landesschulinspektor Fa -
drus , Wien : „ Die Diener Schulreform " .

Nachmittag - : Besuch von Schulneubauten , des

Museums , des Spielberg - oder Ausflug zur
Mazocha .

Mittwoch , den 6. Jänner :
8 bi - 11 Uhr vorm . : Oberstudiendirektor Tr .

Fritz Karsen , Berlin : „ Deutsche Schulver¬

suche " .

Die Pädagogisch « Woche ist für oll « Lehrper¬
sonen ohne Unterschied zugänglich .

Die Teilnehmergebühr beträgt 30 K.

Zur Ueb « rnach,tung . steht eine Touristenh er - ,, ,
berg « ( Schule Grillowltzgassc , 10 Minuten vom

Bahnhof ) zur Verfügung . Bett und Frühstück in der '

Herberge K 5. 70, Hotelzimmer ( Hotel Padowetz ,
gegenüber dem Bahnhof ) K 22. 50 , all «- eingeschlos¬
sen. Fahrpreisermäßigung t50 Prozent )
nach und von Brünn wird gegen Einsendung der

ordnungsgemäß au- gefüllten Legitimation durch
die Volkshochschule Brünn , JanaSekplatz 2a , beschafft.
Karten für Theater und Kino zu halben
Preisen werden für di « Teilnehmer besorgt werden .

Die Teilnehmerzahl sst beschräntt , baldige An¬

meldungen erforderlich . Anmeldungen und Aus¬

künfte bei Josef HM , Aussig , villrothstraß « 20 ,
od - r bei der Volkshochschule vrünn , Janasekvlatz 2a .

Brände . Auf dem Gipfel de - Mont « Giovio

am Lago Maggiore wütete den ganzen Freitag
hindurch ein karastrophaler Waldbrand , der noch
nicht gelöscht werden konnte . — In Rip de

Janeiro sind bei einem Warenhausbrand sech¬
zig Personen verletzt worden . Acht in der

Nähe des Warenhauses liegend « Häuser sind von

dem Feuer in Mitleidenschaft gezogen worden .

Mit dieser gesetzlichen Festlegung des Fünf -
uhrladenschlusseS am Weihnachtsabend ist eine

Forderung der Angestellten erfüllt worden , die

sich . muh mit vielfachen Wünschen der Kauf¬

mannschaft begegnet . Ter Allgemeine Angestell -
tenverband und die Bereinigung der Gehilfen¬
vertreter in Handel , Spedition uird Export ( Rei -

chrnberg ) richten an di « kaufende Bevölkerung
das Ersuchen , die Einkäufe am 24 . Dezember

st), durchzuführen , daß überall der gesetzliche
Fünsuhrladenschluß pünktlich erfolgen kann .

- »3»,
• ' ■ '

Elli Beinhorn wohlauf .

. ' Buschir (Persien ) , 19 . Dezember. Elli Bein¬

born ,rst nach zehnstündiger anstrengender Reise

»her Land gestern hier eingetrofsen . Sie hatte am

Donnerstag wagen eines Defekte - der Oelleitung

eine Notlandung bei Diland vornehmen müssen.

Btthaftung einer Einbrecherplatte . Seit

einiger -Zeit betätigte sich, wie uns berichtet wird ,

in verschiedenen Ortschaften des Tetschener
Bezirkes eine Einbrecherplatte , die es vor

ollem auf Konsumvereinsfilialen ab¬

gesehen - hotten und mehrfach recht ansehnliche
Beute zu machen verstanden . Auch im Nussiger

und Lerpaer Bezirke entfalteten die Mitglieder
dieser Bande eine außerordentlich rege Tätigkeit ,
die sich auch auf Einbrüche in Pnvatwohnun »

gen - und Geschäftsläden erstreckte . In A u s s i g

ereilte eines der Mitglieder der Dieb- platte , den

Einbrecher Zmrzli oaS . Geschick: er wurde bei

einem Einbruchsversuch überrascht und festgenom¬

men , während sein « beiden Komplizen , di « übel

Zwei Gruppen zu je drei Dorträgen kennzeich¬

nen di « vergangene Woche.
Di « «ine mit Musik , di « ändere mit der Lebens¬

prosa befaßt . Dazwischen zwei Borträg « über Dinge

der Kunst, also diesmal ein recht angenchmeS Gleich¬

maß , das vielleicht ein bißchen zugunsten deS „Schö¬

nen " gestört erscheint , aber doch nicht so, daß es emp¬

findlich geworden wäre . Ti « musikalische Gruppe ent¬

hielt zunächst «ine recht gelungen « Mozartstunde ,
von Richard Karpe ( Prag ) gehalten , mit sehr

schönen Schallplatten . Tatsächlich können heute

Schallplatten im Radio , wo man den ausübenden

Künstlet ohnedies nicht sieht und fühlt , vollkommen

an seine Stell « treten und sie müssen uns oft fast

lieber sein , da sie die Darbietung allererster Künst¬
ler in schlackenloser Wiedergabe bringen . Des gl «i »

- chen Hilfsmittels bedient « sich wieder Herr Leo

Schl « iß per zur Illustrierung de - Englisch -

Horn - , dessen sanfter Klang außerdem von Herrn

Avgntini äufs Schönste geweckt wurde . Ganz

auf persönliche Wirkung hingegen war die Song »

se nbung Vom Sonntag gestellt ; die Prager Künst¬

ler Bert ! Halowantcz , Rudolf Bandlet und Karl

Padlesük gaben sogar durch tat Aether und durch

zwiefache mechanische Umwandlung den starken Ein¬

druck von Persönlichkeit . Als Komponisten kamen

Weill Und Nick, als Dichter Brecht und Langston
New - ztzm Dort , — in ihren scheinbar so leicht hin¬

gehenden Werken sst wirklich das Leben unserer

Zeit, , sst ihr Rhythmus , sst sehr viel aparte Musik .

Das ist Satire , ist rebellisch frecher Spott ins Ge¬

sicht- einer Zeit , die so maßlos ungerecht mit den

Mäuschen umspringt und da fehl « wirklich jene

beuchlerifchen Ideale " , die Bernebelung - wolken aut

den Apparaten der Reaktion . Allerdings , fröhlich
macht daS nicht , — in solcher Zahl aneinander¬

gereiht wirken dies « Song - bedrückend , aufreizend ,
sie legen . sich auf den Magen und verhindern die

Zufriedenheit des Satten , sie revolutionieren das

Herz . und . den Kopf und sind damit wertvollste

Kampfmittel um ein « neue Kultur .

Noch dem Gebiet « der Musik zugehörig war ein «

Einführung über Dvokaks Jakobiner " , die kürzlich
in Tepkitz ' deutsch uraufgeführte reizvolle Oper d « S

tschechischen Meisters . Auf das Gebiet der Wort¬

kunst führte Archivrat Dr . M o u ch a mit einem

Bericht „Heimische Schicksale in der Dichtung ". Ein

wenig zu . wenig differenzierend reiht « er dabei den

ausgezeichneten Paul Weißkopf neben den pröble «

malischen Max Brod und den treudeutschen Wil¬

helm Pseyer , für « nS kommt von all den „ Su -

detendeutschen " doch wohl nur der erstere in Be -

trgchft nur er weist wirklich in di « Zukunft , wo der

Zweite ^zaudert und sein liebeS Altes mitnehmen

möchte , und der Dritte unentwegte Ideale hochhält .
Mitten in die Prosa deS Dasein - versetzt « uns

Oberfachrgt Schmidt mit seinen Ausführungen
über hie Bedeutung der Konstrvenindustrie für die

Landwirtschaft . Wenn jene für diese groß sst, so

müßt « di « Konserve eigentlich im Haushalt der Ar¬

beiterfrau eine noch wichtigere Rolle spielen , indem

sie der Geplagten so manche unnütze Kocharbeit ab¬

nähme . Aber di « Preise der Konserven find bei

U« S so unverschämt hoch , daß sie als BolkSnahrungt -
Mittel gar nicht in Betracht kommen . Ganz ausge¬

zeichnet sprach in der Lrbeitersendung Doller

Fritsch ( Brünn ) über dl « Ausnutzung der Natur -

«Nergien . Ausgehend von den altbekannten Natur -

krSften Wind , Wasser und Feuer stellte « r die um ¬

wälzend « Wirkung der Dampfmaschine dar , zeigte
hi « Fortsetzung dies «- Prozesse - durch die Elektro -

maschine und ließ das Problem der Zukunft in der

drahtlosen Uebcrtragung elektrischer Kraft erkennen .

Wie schoss di « vorangegangenen technischen Neuerun¬

gen gewaltig « wirtschaftliche und sozial « Neubildun¬

gen hervorgerusen haben , so muß da » in erhöhtem
Maße durch die Kraftübertragung mittels Radio

geschehest : die Notwendigkeit , immer größere Dirt -

fchaftSgebiete zu schaffen , drängt zur sozialsstischen
Wirtschaft ( fiehe die Bedeutung der Elektrifizierung
in Sowfetrußland ! ) , deshalb müssen wir unS , trotz

aller Schwierigkeiten des NebergangS , zu diesen Er¬

rungenschaften der Technik positiv «instellen al » zu

unsere « besten Bundesgenossen . Nicht Maschinen¬
stürmer , sondern Maschinenherrfcher , — das wollen

wir werden ! — In drolligem Gegensatz zu dielen

sachlichen , großzügigen Auffassungen stand , was UN»

Herr BuchführungSberater W i « t e r n i tz über de «

umsichtige « Kaufmann zu erzählen wußte . Doch, er

gab ein « Menge praktischer Ratschläge , von denen

einige allerdings schon in der kaufmännischen Fort¬

bildungsschule gelernt werden sollten . Gefährlich
wird die Sache aber , wenn der umsichtige Kauf¬
mann anfängt , sich außerhalb der Brauch « umzu¬

sehen und dann findet , daß e » nicht nur dem Ar¬

beiter , sondern auch dem Unternehmer schlecht gehe,
oder wenn er moralisch wird und meint , daß wir

in gegenseittger Achtung und Duldung unser
LebenSwerk gestalten sollen , oder wenn er gar meint ,

mit dem Abbau sei eS nicht so schlimm , weil kein

Chef einen tüchtigen Arbeiter so leicht entlassen
werde . ES gehört schon Naivität dazu , angesichts
millionenfacher Gegenbeweise solche Märchen zu er¬

zählen : aber der Rundkunk sst wirklich nicht der

qmlgnet « Ort dazu .
' Fürstenau .
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PRACbER ZEITUMg
Lar Preisprodiem .

Seit Monaten , geht e - der Industrie und

Landwirtschaft schlechter und schlechter ; seit
Monaten werde . « Woche um Woche ganze Hun¬
dertschaften von Werktätigen auf die Straße
gesetzt urch dadurch dem Produklions - , aber auch
Konsumtionsprozeß auf lange Zeit entzogen .
Die Industrie kann nicht produzieren , gleichzeitig
geht der Absatz aller Waren katastrophal zurück
und die Verelendung und Proletarisierung der

M MM . Sicht M Mw ,
Schmerzen in Gelenken und Gliedern wirken

Togal - Tabletten rasch und sicher . Togal stillt

nicht nur die Schmerzen , sondern geht direkt zur

Wurzel de ? Nebels , es löst die Harnsäure ! Des¬

halb wurden selbst in veralteten Fällen , in

denen andere Mittel versagten , mrt Togal über¬

raschende Erfolge erzielt . Unschädlich für

Magen . Her » u . a . Organe . Wenn Tausend « von

Aerzten dieses Mittel verordnen , können auch

Sie e8 vertrauensvoll kaufen ' Besorgen Sie sich
in der nächsten Apotheke Togal . Wo nicht er¬

hältlich , dann direkt bei Brauners Apotheke
. Zum weihen Löwen . Prag II . . Pklkopy 12 .

Massen bringt auch eine fühlbare Einschränkung
des Lebensmittelumsatzes mit sich, was wieder

auf die Preise für Agrarprodukte einwirken mutz .
Man spricht schon lange vom offenen Preisver -
fall am Lebensmittelmarkt ; aber das kaufende
Publikum merkt nur wenig davon . In einer

Zeit , da in Prag ein Kilo Lebendrindfleisch
schon um K 1. 50, ein Kilo Schweinefleisch um

5 L zu haben ist , da den Bauern für Kar¬

toffeln 10 —15 . Heller pro Kilo bezahlt werden ,
da das Getreide zu Preisen gehandelt wird , die

kaum di « Produktionskosten , geschweige denn die

Steuern und Hypothekenzinien decken könnten , zu

dieser Zeit kostet in den Dekailgeschästen das

Fleisch , das Brot , die Butter , die Milch . fast
so viel , wie vor ' einem Jahr . Die ' Herrn Sticher ,
die jetzt für ungefähr ein . Drittel deS Vorjahres¬
preises ihr Fleisch erwerben können , sinh nur

nm ungefähr 10 Prozent mit ihren Preisen her¬

untergegangen , Weitz- und Schwarzbrot kosten
immer gleich viel , in fast allen Prager Auto¬

maten und Browerschleißen muß man für eine

dünne Schnitte Brot 30 Heller bezahlen , ebenso
wie für eine Semmel , trotzdem der offiziell «
Detailpreis mit 20 oder 25 Heller festgesetzt
wurde , Lebensmittel , die man bei einem Greisler

erhält , sind paar Häuser weiter wesentlich teurer

oder billiger , erwerbslose Frauen verdienen

ihre « kargen Lebensunterhalt damit , daß sie Obst

feilhalten ^ für das die Herrn Geschäftsleute um

50 Pro ^ nt mehr verlangen , knrzum , man erlebt

zur Zett ein « Preispolitik , die durch das klare

Verschulden des Zwischenhandel¬
unmöglich länger geduldet werden darf . Lebens¬

wichtige Waren müssen eben zu amtlich fest¬
gesetzten Preisen gerauft werden , die Raubzüge
der Zwischenhändler und Detaillisten , di « kaum

weniger als 150 Prozent Gewinn nehmen ,
müssen im Interesse der werktätigen Massen ge¬
drosselt werd « » . Ein drastisches Bild bieten die

Weihnachtsmärkte , deren bescheiden «
Genüsse ohnehin für die Mehrheit der Bevöl¬

kerung unerschwinglich geworden sind : Aepfel
annähernd gleicher Qualität „ notieren " täglich
anders , ebenso Nüsse, Mandeln usw. . Was man
an einem Ende des Markes für 1 K 50 erhält ,
kostet dreißig Meter weiter 2 X. Die unglaub¬
lichste Praxis kann man aber fast täglich am

Prager Zentralviehmarkt erleben , wohin
die verschuldeten Bauern bis aus der Slowakei

ihr Vieh treiben ; die straff organisierten Fleischer
kaufen bis zum letzten Moment , d. i . bis spät in
die Mittagsstunde , nichts , damit sie die Verkäufer
zwingen , daS Vieh um jeden Preis herzugeben ,
weil gewöhnlich gar kein Geld für die Rückfahrt
vorhanden ist . So hat vor einigen Tagen ein

Pferdefleischer eine „Partie " gesunder Rösser um

je 150 Kronen gekauft, so ist « S wiederholt
vorgekommen , daß im Auftrag „solides Firmen
Rinder um 200 biS 300 Kronen ange¬
kauft wurden , eine Summe , die nicht einmal die

Transportkosten decken kann . So geht die Ver¬

elendung der Massen weiter ; die agrarischen Ge¬

nossenschaften , die sich immer als Engel deS

„ Keinen Landvolks " gerieren , vor allem die

„ Z e m ka " , macht diese menschliche Politik wacker
mit und helfen , den Gewinn des Zwischenhandel¬
oder der LÄenSmittelproduktion ins Unermeß¬
liche zu steigern . Man müßte alle diese Momente
bei der Preisbildunasvolitik im Ernährungs¬
ministerium voll würdigen und die Gewerbe¬

inspektoren anhalten , weniger auf die Keinen

Marktfiranten als auf di « großzügigen Raub¬
ritter von Geldes Gnaden zu ächten und denen

da » schwützige Handwerk zu legest . ' ' ^ r ^ g .

Jnnen ^ pelz « ( biS hinunter mit echtem ' Istll
gefüttert und mit Fell - Kragen ) von X6 SSO . — bis

Ke 2200 . — bei Busch , Damen - und Mädchen -
Kleidung « n groS und en detail . Prag , PMopy 87

( Mitte des Grabens ) , Eingang nur oben im

ersten Stock . Auch mittags geöffnet . Wir

führen ausschließlich Ware eigener Erzeugung !

das Seim des klaffevbemchkev | |
^Arbeiters gehört d. Ienlralorgav . I
»er Deutschen so,ialdemokr . Arbeiterpartei | |
- „ Sozialdemokrat " —1 |

Kunst und Wissen

Spielplan des Neuen Deutschen Theaters .

Sonntag , nachmittags 2 % Uhr : „ Professor
Bernhard i ", Komödie von Schnitzler ( volks¬
tümliche Preise ) . Abend - 7 % Uhr : „ Tose a" ,
Oper von Puccini ( 56 —IV ) . — Montag , 7 % Uhr :
„ Professor Bernhard i " ( 57 —1 ) . — Diens¬

tag , 7X Uhr : „ Dar Herz " , Oper von Pfitzner
( 58 —II ) . — Mittwoch , 8 Uhr : „ Ein Masken¬

ball " , Oper von Verdi ( 58—III ) . — Donners¬

tag , geschlossen ! — Freitag , nachmittags 2 % Uhr :
Märchenvorstellung : „ R u mp « lstilzchen . " —

Abends 7 % Uhr : Erstaufführung : „ Di « Du -

barry " , Singspiel von Millöcker - Mackeben . ( Abon¬
nement aufgehoben . ) — SamStag , nachmittags 2 %

Uhr : Märchenvorstellung : „ R o tkäPpch e n. " —

Abends 7 Uhr : „ Im weißen Rötzl " , Sing¬
spiel von Müller - Benatzky ( Abonn . aufgehoben ) . —

Sonntag , nachmittags 2 % Uhr : Märchenvorstel¬
lung : „ Schneewittchen . " — Abends 7Yi Uhr :
„ Die Dubarrh " ( 60 —IV ) . — Montag , 8 Uhr :
„ Don PaSquale " , komisch « Oper von Donizetti
( 61—I ) .

Spielplan der Kleine » Bühn « . Sonntag , nach¬
mittags 3 Uhr : „ Intimitäten " , Komödie von
Coward ( Ab. ) . — Abends 7' / , Uhr : „ Nina " , Ko¬
mödie von Bruno Frank ( Ab. ) — Montag ,
8 Uhrt Zum 30 . Mal « : „ Intimitäten " (Ab. ) .
— Dienstag , 7 % Uhr : „ Der Gerichtsvoll¬
zieher " , Komödie von Harwood ( freier Berkaus
und Bankbeamten , Gruppe II ) . — Mittwoch , 7 %

Uhr : „ Frauen haben das gern " , Schwank -
operette von Kollo ( Ab. ) . — Donnerstag : Geschlos¬
sen! — Freitag , nachmittags 8 Uhr : „ Professor
Bernharbi " ( Ab. ) . — Abends 7 % Ubr - Erst¬
aufführung : „ Juwelenraub in der Kärnt¬

ner straße " , Lustspiel von Fodor . — SamStag ,
nachmittags 3 Uhr : „ Nina " , abends 7 % Uhr :
„ Juwelrnraub in der Kärntnerstraße . "
— Sonntag , nachmittags 8 Uhr : „ Liebling ,
adieu ! " , musikalisches Lustspiel von Bertuch ,
Sachs und Rosen ( Ab. ) . Abends 7 % Uhr : „ In -
welenraub in der Kärntnerstraße " . —

Montag , 8 Uhr : Liebling , adieu " ( Ab. ) .

Mitteklvoge » m dem Publikum .

Polit . - ökon . Literatur und proletar . Belletristik
finden Sie in reichster Auswahl bei der neueröffneten
Buchhandlung H. Tejml , Prag II . ;
SoukeniekL 82 . Besichtigung unverbindlich . Be¬

queme Ratenbedingungen . 1408

Literatur

P . Hermberg : Krisenablaus «inst und jetzt . Earl

Heymann - Verlag , Berlin WS . , Mauerstraße 44 . —

So kurz - er Umfang dieser Schrift ist ( 36 Seiten ) ,
so reichhaltig und instruktiv sind die Ausführungen
des Verfassers . In knapper , klarer Weise werden

it der
Glockenmari ®

. . . undfürlhn
Krage

die Unterschied « zwischen den früheren Krisen der
Wirtschaft und der gegenwärtigen Weltwirtschafts¬
krise auSeindergesetzt , weibet das . Wesentliche «in -

prägsam und überzeugend gesagt wird . Insbesondere
der Sozialist wird von der Läktü « befriedigt , da
Hermberg mit aller Klarheit die Unhaltbark «it der
. kapitalistischen Systems nachweist . DaS billige Büch¬
lein ( 1 Mk. ) kann wärmstens empfohlen werden .

-• f;- . . E. St . '

Sport »Spiel ' Körperpflefle
Ans der ganzen Linke ein Erfolg .

Di « Abwicklung des L Arbeiter - Olympias
ist beendet .

Zur Überprüfung der Kassenführung und zur
Richtigstellung der Kafsenlegang fand in Wien ein «
Sitzung statt , an der außer den Kassenprüfern die
Mitglieder deS internationalen Finanzausschusses
reilnahmen . In der Berichterstattung , di «' über die

Kassenführung an den Gesämtaktionsausschuß er¬
stattet wurde , fand die,tadellose Kassenführung
. besonders lobenswerte Erwähnung . / B« j : den Ar -

beistw ' ^er . Ausschüsse Kigt ^ ' M Iftts' ^uM" Zusam »
meuarbeiien und verständnisvolle ' Unterstützung der
Wiener Arbeiterschaft , "sowohl bet den - Vorarbeiten
als auch bei der Durchführung des OlhmpiaS .

In der Schlußansprache her Präsidenten der
Arbeiter - Sport - Jnternational « würde noch einmal
der D a n k der gesamten *SASJ : an . die Geschäfts¬
führung deS Olympias , an alle ' Helfer' und Mit¬
arbeiter , an alle Ausschüsse, aber auch

'
an die ge¬

samte Arbeiterschaft WienS ausgesprochen .
Die Arbeiten des 2. Arbeiter - OkympiaS sind

abgeschlossen , aber ünausloschbär stehen die
geleisteten Arbeiten alS leuchtendes Bild des tat¬
kräftigen Sozialismus .

Bundestag des finnischen Arbeitersportbundes .
Dom 29. November bis 1. Dezember hielt der ftn -

Kommet aller

Heute « onntag , 20 . » ezemvee ±931 , nm 3 « he nmhmtttass , im « rauia « aal M « rag :

Fröyttthe Feierstunde der „ Itzoten Falken "
Kommet alle !

Biicherschau .
Isländer , der Roman Alexanders des Großen .

Erschienen im Verlag Philipp Reclam jun. , Leipzig ,

in der Reih « „ Moderne Romane " unter dem Titel

» ^ Isländer " . Bon Louis Co » Perus . ( Preis

geb . Mk . 8. 75. ) Die Geschichte dieses Heerkönigs ,

dem , wenn auch nur vorübergehend , di « Bezwingung

der persischen Köntgsmacht und die Ausdehnung

der Grenzen Griechenlands bis nach Indien gelang ,

ist vielfach das Thema von Dichtungen gewesen .

Nun läßt der niederländische Dichter Louis Coupe¬

rus aufS neu « die Geschichte und Schilderung des

Siegeszuges Alexanders in neuem Licht « und far¬

benprächtiger Darstellung erstehen . In neuem

Lichte, ' denn CouperuS widersteht der Verlockung ,

lediglich « inen HymnuS auf die sicher faszinierende

Persönlichkeit zu dichten , er zeigt auch die Wand¬

lung , die Alexander auf seinem asiatischen Er¬

oberungszuge widerfährt und die ihn als unzu¬

längliches Werkzeug einer Id « erscheinen läßt , der

Ide « her Wtltbeherrschung . Innerhalb weniger

Jahre , in einer Reihe großer Schlachten wirst

Alexander die Perserheer « nieder , auch Babylon

fällt und damit geraten auch di « märchenhaften

Schätze der Perserkönige in leinen Besitz. In der

lauen Luft des Reichtums dieser damals größten

Stadt der Welt und der luxuriösen LebeuSiührung

seiner bis dahin herrschenden Klasse , bemächtigt sich

der an ein « ' spartanische Lebensweise gewöhnten

Söhne Griechenlands ein wahrer Sinnentaumel und

in zügellosen Ausschweifung » erschöpfen die Trup¬

pen Alexanders - - ihre Kräfte . „Schamlose Nacht -

gelag «, dem all « StandcSunterschied « vergessen

schienen , wo Sklaven sich mit cdelgeborenen Frauen

in engen Gäßchen verloren , wo Kupplerinnen und

Freudenmädchen , Diebe und Mörder ihrem düste¬

ren Gewerbe nachgingen . " Auch Alexander erlieg »
dem Taumel , BagoaS , der Obereuuuche des . geschla¬
genen Perserkönigs , mischt nun ihm die berauschen¬
den Getränke , die ihn schlaff und müde machen und
hier wandelt sich auch sein Wesen . In seinem von
Wein umnebelten Hirn erwachen üble Instinkte und
in seinem Hochmut wendet er sich von seinen frü¬
heren Freunden ab . Der Siegeszug Alexanders
geht weiter , was sich besiegen und erobern ließ , hat
er erobert und nicht zählen kann er die Städte , über
di « er herrscht , doch nun verlangen sein « Soldaten ,
daß er sie endlich zurücksühr «, denn Neun Jahre
schon hatte der Feldzug gedauert und sie hatten es
bis zum Tumult und Aufruhr getrieben , denn sie
wollten . in ihre Heimat , zu ihren Weibern und
Kindern . Auf dem Rückweg « kommt Alexanders
Heer bis Babylon . Tort wirft ihn die seit langem
heran ' chleichend « Krankheit nieder , das Gift , da - er
jahrelang in den Getränken zu sich genommen und
alle anderen Arten der Ausschweifungen hatten
^ cin « Kraft gebrochen , die Aerzte stehen der selt -
iamen Krankheit hilsios gegenüber und so stirbt der
Eroberer auf der Höhe seiner Macht . Aufbau ,
Tempo und Handlung des Romans ist meisterhaft ,
di « Gestalt ' Alexanders , aber auch anderer Personen ,
trefflich charakterisiert . -

„ Die Geschichte Marietta - . " Bon Otto Flak « .
Rembrandt - Verlag , Berlin . 114 Seiten , Preis geb .
Mk 3. 50. Drei Erzählungen umfaßt das Bäild -

chen , von denen die erste dem Buche den Namen

gibt . In kurzer , knapper Darstellung erzählt hier
Otto Flake ein Frauenschicksal , so reich an Wechsel¬
fällen , daß «in dickleibiger Roman daraus hätte ge¬
formt werden könnet ! . Die Handlung beginnt Jähr «
vor dem Krieg und schließt , ohne richtig beendet zu
werden , in den Nachkriegsjahren . Mariettb , die wir

zuerst als Sängerin in einer obskuren Singspiel ¬

halle kennen lernen , ist nicht Spielball des Schick¬
sals , sie hat eine besonder « Art - der Lebenserfah¬
rung und es fehlt ihr nicht an Gelenkigkeit , einiges
an ihrem Geschick zu korrigieren . „ Man bringt sich
nur empor " , sagt sie einmal , „ wenn man für die

Menschen undurchsichtig ist . " Undurchsichtig zu sein ,
. das gelingt ihr trefflich . Sie kommt empor und so
■oft sie auch aus ihrer Bahn herausgeschleudert . wird,
sie findet wieder in daS richtige Geleise zurück. Ein

. Frauenbildnis , skizzenhaft gezeichnet , rätselvoll und

interessant . —r .

„ Die Frau mit den hundert MaSkeu . " Der
Roman einer Schauspielerin . Bon Georg Hirsch¬
feld - Deutsches BerlagShaus Bong u. Co. , Ber¬
lin . Man geht nicht fehl , wenn man annimmt , daß
der Verfasser sich in dem Roman selber auftreten
läßt : als Dichter Ludwig Kraie . DaS ist eine

kühne Uebertreibung . Ein Dichter ist der Autor

nicht , bestenfalls ein guter Feuilletonist und als

solcher hat «r auch den Roman geschrieben . Was

diesen schätzenswert macht , daS ist, daß in ihm unter

durchsichtigen Pseudonymen verschiedene aus der

Theater « und Kunstwelt bekannte Persönlichkeiten
dargestellt werden , unter ihnen an erster Stelle di «

berühmt « Schauspielerin AgneS Sorma , die di «

Frau mit den hundert Masken ist und der der

Verfasser offenbar In liebevoller Pietät « in Denk¬

mal setzen wollt «. AIS ein in Verehrung und Dank¬

barkeit der Künstlerin gewidmetes Werk werden es
di « vielen Bewunderer ihrer Kunst freudig auf¬
nehmen .

„ Amaner . Die Geschichte eines junge « Mäd¬

chens . " Bon Peter S u p f. Verlag . Eugen . Die »

dertchr in Jena . Die Geschichte dieser jungen Mäd¬

chens beginnt im Garten eines Sommerhauses bei

Lugano und sie endet in den Elendsvierteln ' von

, Paris . Richtiger : sie verklingt wie « in zartes , fei ¬

nes Lied in silberner Mondnacht . . . Das ganze ist
ein « wundervoll «- Dichtung, . ' anfangs, . in . lapidarer
und präziser , doch durchwegs in wohlgeformter
Sprache geschrieben und nicht nur dies « Amanc « ,
auch die anderen Gestalten der Erzählung . sind psy¬
chologisch güt erfaßt . Der weibliche Typus, . wie ihn .
Peter Supf . in diesem . jungen Mädchen geformt hat ,
ist nicht ganz . neu , indes Dichters Darstellung weist
er aber doch ganz «igenartige Züge . auf . Von be¬
zwingender Echtheit und Kraft . ist die , Schilderung
der Pariser Elendsquartiere . und deü. sie bevölkern¬
den Menschen . Reiches Erleben spielt sich in dem
Buch « auf dem bewegten Hintergründe her Kriegs -
und Nachkriegsjahr « ab . Ein wirklicher ' Dichter ' hat
eS geschrieben . . —r .

„ Kinder im Traum . " - Roman von Christo¬
pher Morley . Verlag Bruno Cassirer , Berlin .
Bor dem deutschen Lesepublikum debütiert hier , zum
erstenmal «in bis nun ganz unbekannter amerikani¬
scher Autor und waS er vorlegt , .ist «ine unauf¬
dringliche , mit liebenswürdigem Witz durchsetzt « Lei¬
stung , welche gerade di « Geschmackvoller «», , die zar¬
tere Farbentöne lieben, , aufhorchen lassen ' wird . Es

geschieht nicht viel in diesem wie leist , . ferne Musik
erklingendem Roman und doch nimmt er - en Leser
mehr gefangen und bereitet ihrn durch seine , graziös «
Schreibweise mehr BergnügSn alS Manches - auf
Spannung und . Ergrifftnheit . . eingestelltes Buch .
Zwei Ehegatten , die Neigung , Gewohnheit , Kinder
und ein gewisses Lebensbehüg «» zusammenschließt ,
fühlen , da - neu « Menschen in . ihr Leben treten , „ wie
die Fläche der ganzen sichtbare » Welt ' sich leicht auf
hie Seite , neigt " . Ihre . Ebs - droht Leck, zu be¬

kommen , doch schließlich' ' Wird alles . ohne großen
Schaden wieder gut , , ' daS , ist im Wesentlichen die

ganze Handlung, " dach$ wiesHe. ^rzühlt tysrds ist das

Besonder « und Entzückend «, —r .
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Neue Ufa - Filme .
Die Ufa zeigte der Presse ihr Lustspiel der

Bruno Duday Produktion „ Meine Frau die

Hochstaplerin " ( Regie Kurt G e r r o n) und
den hier schon einmal besprochenen Film „ Im Ge¬

heimdienst " der Bloch - Rabinowitsch - Produktjon -
„ Meine Frau die Hochstaplerin " hat die üblich «

Lustspielsabel , nur daß cs soweit ehrlich ist , daß
einmal nicht der Brave, . sondern der Schlaue Un -
Frech « Glück hat . Dennoch leidet die

Fabel an einer inneren Verlogenheit .
Die Frau d«S, - kleinen Bankbeamten ,
die unbedingt Auto fahren , Wein trin¬
ken und nobel wohnen will und dem
Gatten das Leben schwer macht , weil
er „spart ", , ist doch weit , eher ein «
dumme GanS als ein liebenswertes

Geschöpf . Daß sie daun durch kleine

Hochstapeleien den Gatten zum ' Direk¬
tor einer großen Fabrik macht , ist eben

Filmphontasie . . Noch immer mangelt
eS den - DeutschiN wie in der Operette
so im Tonfilm an dem Verständnis
für di « Probleme zwischen Logik und

Phantasie ; ein bissrrl Unwahrschein ,
kichkeit mehr , ein wenig Chaos In die
Kausalität des Alltagslebens — und
die beste Filmoprrette ist fertig ( wie
eS RenS Claire in der „ Million "
zeigt ) ; da aber das große Los nicht
als Glücksgeschenk gütiger Feen , son¬
dern als logische Folge kluger Be¬

rechnungen «intrifft , wird eS kitschig .
Gespielt wird gut , vor allem

Käthe von Nagy und Fritz Grünbaum
machen die Sach « sehenswert . Tie Nagy spricht mit
dem leichten Fremdakzent besser alS die meisten deut¬
schen Schauspielerinnen des Tonfilm - und . Grün¬
baum ist von . « inem bezeugenden Humor wie ist
seinen frischesten . Eonfärencen . Dieser beiden will
kann man sich in dem Film recht gut unterhalten : s 's

,L ! m G eh « i m d i e n st " stellt ohne Zweifel
den heften Spionage - Film dar, ' den die Weltpröduk -
tion kennt . Ter Regisseur Ucicky arbeitet ohne
den großen Aufwand des Spionagekitsches , entrollt
ein « durchaus mögliche , aber spannende Handlung
und filmt keinen Meter zuviel . Di « Szenen greifen
fabelhaft ineinander , Bild und Dialog sind sinn ¬

gemäß verwendet , die rein technischen Probleme
überaus sorgfältig behandelt . Alles in allem eine
ausgezeichnete Leistung der deutschen Tonfilms , an
der may ermessen kann , was geleistet werden könnte ,
würden immer die richtigen Leut « an den richtigen
Platz gestellt . - Auch die . Besetzung ist bis auf Bri¬
gitte Helm sprecht glücklich. Willy Fritsch
macht sich alS seriöser Schauspieler überraschend gut

er spielt den als Konzertgeiger verkleideten
Spion ; Homolka umreißt mit scharfen Züge «
eiiKn ' seiner brutalen Militärtyps , Theodor
Loos brilliert mit seinem ins Feinst « durchdachten
und aus einem Guß geformten Revolutionär - Spion ,
einer durchgeistigten und Willensstärken Gestalt . Auf
rein ' äußerliche Effekte ist dagegen das Spiel her
Brigitte Helm abgestellt , die geradezu schülerhaft
spricht , Und zwar alraunisch , aber nicht überzeugend
weiblich auksieht .

' ,Hm Geheimdienst " verspricht jedenfalls eilt
Publikumserfolg zu werden , und zwar einer , der
durch die Qualität « « des Films gerechtfertigt er -
scheint .

' |

Fritz Grünbaum

in „ Meine Frau , die Hochstaplerin " ( Ufa) .

«ische Arbeltersportbynd ( TUL . ) in Helsinki sei¬
nen 6. Bundestag ab, an dem 70 Delegierte teil¬

nahmen . Der norwegische Arbeitersportbund bekun¬
det « seine Verbundenheit mit dem TUL . durch die

Entsendung « ineS Vertreters , und fast alle Verbände
der SASJ . hatten schriftliche Grüße übermittelt .
Das Bundesstatut wurde In den Verhandlungen fast
gänzlich erneuert . So wird z. B. der Bundestag

künftig alle drei Jahr « abgehalten . Mit besonderem
Nachdruck setzte man sich für die Verstärkung Hers
Werbung unter der jugendlichen Bevölkerung ein und

fhßte dementsprechende Beschlüsse . DaS 2. Bundes¬

fest soll 1933 stattfinden . Dem Bundesvorstand
wyrd « Has Recht gegeben , bei besonders schwieriger
Wirtschaftslage das Fest auf « Inen günstigeren Zeii -
punkt zu verlegen . Der Bundcsvorsitzende T. - H,

Vilppula ist wieder gewählt worden . — Im Rah¬
men des Bundestages,fand eine Saalfeier statt , bei

her ' allch der Film vom Arbeiterolympia in Wien

gezeigt und mit großer Begeisterung ausgenommen
wurde .

Wiptersportler Achtung ! Ein vollständiges
Verzeichnis der billigen Relationskarten für organi¬
sierte Winterfportlcr von deck Präget Bahnhöfen

nach den Wintersportgebieten veröffentlichen wir in

der Mittwoch - Rummrr . Naturfreunde Prag ^

Schueebericht . Naturfreundehaus Kö -

nigshöh « : Schneehöhe 29 Ztm . alt , 20 Ztm . neu -

Skifähre sehr gut , 8 Grad unter Null , Ostwind .

Ar heiter , kümmert «»ch um eure Jugend !
Unterstützt die Kindrrfrrnndebrwequng und

die Jugendorganisation .
Der EozialiSmaS beginnt nicht tu der

Versammlung , sondern in der Familie !

„ Vas " vrager Seidenbaus

| Weihnachtsoccasion B
..tfli'iinniiiiü(iiiniiiißniiiiiininiiiintninnnniniHiitiiinnniriiiniiHiiifEiiiinniiiiiii}iiWiiint>.

von dauerndem Wert .

Praktisch ist Dauerhaft

Ondemod- PoiM’ e
1858

‘ neuestes Modell G

Generalvertretung :

Underwood - Voska - Prag II. ,
LQtzowova 5.

Verlanget Prospekte und Vorführung .

TH . BASCH HACHF .
Uhren - , Juwelen - , Gold ^ Silber -

Waren

PRAG ». ,
JlndFliskä ul . SO

TeL 296 - 37 .

Verlangen Sie in leder Verkaufsstelle des

Konsumvereines SELCHWAREN der Firma

HEGNES & Cie . . PILSEN

Selchwaren der Pa . HEGNES a Cie. . PILSEN .

SIND DIE ALLERBESTEN 1

inserieren

Bringt frfofg !

Trikolwaichc
„ B i g o "

TeletvL 9.

Zentrale in Präs
Aktien - Kapital : KC 235,000 . 000

Reserven : KC 143,000 . 000

Auslands - Filialen :
Belgrad . Bukarest , London , Sona .

52 Filialen In der Cechoslovaklschen
Republik .

6 Exposituren in Prag , ww

FRANS WERFEL

Die Geschwister
*

von Neapel
ROMAN

40 . Tausend
Kartoniert Kd 5 t —

Halbleinen Ke 63- 75 Ganzleinen Kc 7228

MAX BRM

Stefan Rott
■oder

Das Jahr der Entscheidung
ROMAN

20 . Tausend
Kartoniert K8 42- 80 Ganzleinen Ke 57- 80

JOHN GALtWORTHY

Ein Mädchen
wartet

ROMAN
25 . Tausend

Deutsch v. Leon Schallt Kartoniert Ki 35- 70
Halbleinen Kü 46- 75 Ganzleinen Ki 55- 25

FELIX SAITEN

Freunde aus aller Helt
ROMAN EINES

ZOOLOGISCHEN GARTENS

Mit 16 Bildbeigabferi . •

20. Tausend Ganzleinen Kd 49 30

Die berühmten

Romane von Balzac
• ntleiua risch

In Qaiuloder a Ki 35 . 50

Halbleder 0 Kt 17 . —

Leinen i Ki 13 . 75

A
Prag I ,

Ns 7 Uhr

abends

geöffnet

RIICHHANDIII Nfi

Havirska ul . 3 r - Palais
zwischen Graben und Stflndetheater

„ Praha “

Wir laden

zur Besich¬

tigung

unseres

Welhnachts

lagers ein

DAS 80ETHE - BUCH FOR BÖHMEN .

JOHANNES URZIDIL

GOETHE IN BOHNEN
276 Seiten mit 40 schönen Tief¬
drücken nach alt en Stichen , Porträts ,
Faksimiles , in Lei « en Ke 72*25.

Die erste Darstellung dieses interes¬
santen Themas . Für die Allgemeinheit
bestimmt , glänzende Darstellung .
, Schöne und sehr seltene Bilder .

D’ r große

BROCKHAUS
20 Bünde

bas neueste Lexikon

Jede » band In ‘ ALeder KC 256 —

Jede » ' ind In Leinen K< 208 * —

Wir nehmen 1/u altes Lexikon gegen
ent tut sehenden Nachlaß in Umtausch .

MEYERS

B LI TZ

Dieter neue billige
»Meyer * enthält 35. 1)00
Stichwörter , 2800 Abb. ,
SS Tafeln und Karten

LEXIKON - - 58 «

MEYERS

VOLKS

M frofte farbige Kar *
ten n. 49 Nebenkarten .
Register mit etwa
80. 000 Namen ,

ATLAS pr . UK« 58 «

Soeben erschienen :

der 1 . Band dar

Grlscha - Trllogie i

ARNOLD ZWEIG

Junge Frau von 1914
Leinenband K { 63 . 75

Kochbuch
der

Prager Kochschu ' e
16. Auflage

in scbvoow Gescbenkband mit bontem

Schutzumschlag

KC 59 . «

Für dis Jugend von 6 —8 Jahren . .

Das große Buch :

„ Viel schöne
Sachen zum Lesen

und Lachen “
TS Bilder / Viele kurze Erzählungen in

klarer großer Blockschrift

Kc 32 "

BROCKHAUS REISEWERKE :

HEILIGE UND HEXER
von David Noel mit 22 Abbildg . Kd 89 . 25 .

FLIEGER ÜBER DEM

6 . ERDTEIL
von R. E. Byrd mit 75 Abbildungen and

2 Karten Ki 102 . - .

tci u AI A C von Uax Frh . von
I EL tlALAr Oppenheim mit 131

bunten and schwarzen Abbildg . K« 118 . - .

SANG UND

KLANG
DAS GROSSE MUSIKALBUM

Band 1 —8

antiquarisch soweit der Vorrat reicht

pro Band statt Ki 160 * —

AttezSliktc eiesfrWS teil . — lllhebtlttlt Wild «! » Rtflest — Bersene . rNichrr Mtbafttvt Dr CM 01 te ■ Prs , - Druck. . Stete * fl . - C füt Nritun «- enk Buchs ruck, Preu — Für Sew Druck urraniworiUch Ctt . bett ! ;
MlckD. - - Ste ZeltUxasMurtelltrrntann »urd » s . n »er geft - U. DelrurardrudirrilieR mit Erlaß Jh 18. 800/VII/19Q0 » tmHUgt . äeraSMutgustte : K«> ZuKrllue , la » Hau « «der Sei Beine durch ki« Pafi monatlich K« 16. —, •ictteli «ktli4 Kf U —.tzeMjichrq U W, —» sannadri « U US. —. — gqernu UMktt löst lauf killigjt bucAnet . 8a iUsua Gialchaüim ^» Puitaachlatz . — NtckftelUm , > u Msnuflrio ! «, »rfolgi au bei CiKcubiutg bet JUamnnaitea .
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